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lustisch oder sozialıstisch die besonderen Aufgaben der derungen den Einwand der Unrentabilität des Betriebes
au unberücksichtig lassen dürfe Die und wesent- zurückwiaes und 1116 mafßgebende Beteiligung der Tau
iıche Aufgabe der Frau, der GLE völlig unersetzlich IST, der Gestaltung des Arbeitsprozesses WI1e der Arbeitsbedin-
lhegt der orge für die Famiulie, Hause und da die Sungen forderte, dazu die Aufnahme VO Frauen e1l-
Ehe ıcht E1NC Pr1IVate, IC persönliche Liebesgemeinschaft tende Stellen ld.8$ Betriebes (vgl Herder-Korrespondenz
1ST sondern i1Ne Lebensordnung, bedart iıhr Jhe., 60) Das sınd christliche Lösungen! Auft der
Autorität Ne Führung Wer grundsätzlich die Ver- Wıener Seelsorgertagung VO 1953 über Frauenfragen

antwWOrLUNg des Mannes un des Vaters als aupt der wurde VO]  =) Al SOSar die gesetzlıche Regelung VOILI-
Ehefrau und der Familie leugnet, stellt sıch 1 Gegensatz xeschlagen, da{ß die Tau zleichen Ort un Z dersel-
ZU. Evangelium und ZUuUr Lehre der Kırche Sagı der ben ET arbeitet W ı1e ıhr Mann un: da{ Hausfrauenarbeit
deutsche Hiırtenbrief Allerdings 1ST die Autorität des Va- sozialversicherungspflichtig solle (vgl Herder Kor-
LEerS keine iıntellektuelle Zur Entscheidung VO  > Wahrheits- respondenz Jhg 207 Solche Lösungen würden
fragen, un S1Ce schließt nıicht Aaus da{fß die aun ehe- auch VO  3 Frauen veachtet werden die nıcht ausgc-
lichen Leben tatsächlich über das sittlich Gebotene ent- Pragtes qcQhristliches Gewi1issen haben
scheidet S1e LST. also “ praktische Autoriı1tät, „die Grund Die TAUuU hat siıch dem Zwang geschichtlicher Um-
un Grenze dem Wohl der ehelichen Lebensgemein- stände iıhren Platz ı Berutsleben erkämpfen können, be-

sonders 11 dem weıten Bereich der dienenden Berutfe. Nıe-schaft hat > S16 1ST eC1in Liebesdienst Darum hat die Ta
einNn echt darauf >5  5  n Mißbrauch dieser AÄAutorität SCr mand wird wieder daraus entfernen können und
setzlich gyeschützt werden un vegebenenfalls die Auft- wollen Im Gegenteıil Ware das Ööftentliche Leben
yabe des Mannes un Vaters der Leitung der Famiılie vieler Hınsicht besser bestellt WECNN erfahrene Frauen

übernehmen ber, Sagl der Hirtenbrief der deut- der orge u ıhr CISCNES VWesen mehr mitzubestimmen
schen BiiSChöf€ Wer grundsätzlich be] allen Meınungs- hätten, WECNN S1IC VOor allem n  n selbstverständlichen
verschiedenheiten der Ehegatten un Eltern einNner StAaAt- Mißbrauch der Autorität des Mannes begrenzen. könnten,
lichen oder außerfamıliiären Stelle das Entscheidungsrecht dıe das ZESAMLE wirtschaftliche Leben häufig nach allzu

ratiıonalen Interessen und Gesichtspunkten gestaltet un7zuerkennen 111 lehnt die gottgeweihte Eigenständigkeit
der Ehe un Famılıe b tführt Z Sozlilalısıerung der infolgedessen VO der Au Leistungen nach männlichen
Ehe DDas WAare keine christliche Lösung des Rechtes der Normen verlangt da schließlich auch die Frau,
TAau ‘1€e WAafrTe diesem Falle eher darin suchen da{ß® Si1@ iındustriellen Sektor arbeitet NT, ıhr Selbst-
der Mann wıieder die Wuürde der Ehefrau mehr achten gefühl NUr } der Erfüllung männlicher Berutsarbeit fin-
lernt: WI1LC überhaupt die Ursachen vieler Rechtsnöte der den können Darum werden Ahhirıstlichie Lösungen der
au nıcht sehr darın lıegen, \d3.ß die Tau über iıhren Frauenrechtsfragen die freilich dieser ökonomisch
CISCHECN Wert unsıicher geworden IST, sondern darin, daß WiIe technusch versachlichten Welt überhaupt schwierig
weıthın der Mann das richtige Bıld VO:  n} der Frau Ver- sind NUur dann erdacht un: verwirklicht werden k ön-
loren hat NEN, WenNnn die Tau ıhr VWesen behauptet oder sıch

In keinem Falle kann CiNe christliche Lösung der darauf zurückbesinnt un WEeNN der Mannn iıhr dieser
Kırche vorbei yesucht werden Der Staat hat iıcht die Selbstbesinnung tolgt Di1e Natur des Menschen 5ßt
Vollmacht VO siıch AZUS allein d1e Ordnung des Ehe- un sıch durch keine soz1alen Verhältnisse unterdrücken, auıch
Famıilienrechtes oder der sozualen Stellung der Tau die Natur der TAaU wırd ML elementarer un Z7ähei
Betrieb bestimmen Es geht nıcht den Grundsatz raft ıhr echt allmählich Z Geltung bringen Muß
der Gleichberechtigung, C'S geht Anwendung un ıdas den Mann veschehen? In jedem Falle ST

Durchführung Er AI Sınne laızıstischen un: die Sendung der VO Glauben erleuchteten cQhristlichen
iındividualistischen Weltanschauung verstanden werden Frau, als DPıonier voranzugehen un diıLe oft unerhörte
und wırd tatsächlich weıthin verstanden Denn Spannung 7zwıschen ıhrem fraulich-famıliıären Beruf un
Staatswesen kommt gyeschichtlichen Entwicklung, ihrem Können 1ı öffentlichen Leben ı sinnvolle Ord-

Nungen überzuführen. Sıre versieht darın eINeNn stellver-die den offenbarungsfremden Weltanschauungsstaat her-
vorgebracht hat un die Versuchungen, wıieder Sanz tretenden Dienst für alle Frauen, un darum bedarf S1E

diesen eigenmächtigen Etatısmus zurückzufallen, SIn der Gebetshilfe der anzecn Karche Gebetes, das nıcht
WECNISCI darauf verichtet sSCIinNn wird auch den Mann er-111061 noch sehr virulent Darum verlangt die Kırche (
euchtenhör, 1E fordert Namen der Frau un nıcht Namen

überwundener Lebensanschauungen, denen der Mann
Besitz der soz1alen Privilegien Wr Dıie Kırche 1n Meldungen der katholischen Welt

durchaus n1icht, WenNnn S1IC den Vorrang des Familienberufes
der TAau betont AAa{ u  e} die TAau wieder Sanz 1115 Haus Aus dem deutschen Sprachgebiet
zurückkehren IMNUSSC; obwohl due Bischöfe 9 aller Deut-
lichkeit erklären, daß die verheiratete HA und Multter Fragezeichen ach der Neuwahl des VWest Berlinet
ıhren wichtigsten Platz der Famılıe hat“ Sıe 8 der est-Berliner Abgeordnetenhauses Dezember

Schulpoliaber 1 Anerkennung der soz1alen Verhältnisse auch 1954 blieb be; der neugzebildeten Koa-
folgenschweren Satz „Wenn nıchtz Frauen ınfolge lıtion zwıschen CDU un SPD der SEeIT 1950 amtierende
des CMNSCH Einkommens des Mannes und des Ernährers Kultursenator Prot Dr Tiburtius 1 Amt Hauptver-
der Famıilıe außerhäusliche Erwerbstätigkeit übernehmen dienste dieses überzeugten evangelischen Christen autf
INUSSCH, dann MUu 1SGKE Wırtschaftsordnung geändert schulischem Gebiet @.  I dafß noch Zur elit der SoOSC-
werden IDITS Bischöfe ordern 1Ne familiengerechte Wırt- Nnanntfen Grofßen Koalıition auf Drängen der Elternschaft
schaftsordnung Der Bochumer Katholikentage hat NET- un: ihrer Vertretungen das östliche Einheitsschulsystem
ZEe1t dafür den Weg bereitet WEeNnNn SC1LNEN acht For- beseitigte (Kampfabstimmung ınnerhalb der Koalition
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CDU plus FDP SPDE des weiıteren, daß nach lischen Kinder NUur ALWaQa 12 Durchschnitt AUS-
definitiver Legalisierung der Elternausschüsse aut der Be- machen, SIın d die Klassen also praktisch evangelische Kon-
Zirks- und Landesebene tür den och takultativen fessionsklassen: der evangelısche Religionsunterricht annn
un nıcht als ordentliches Lehrfach gesetzlich festgelegten für nahezu vollständig besetzte Klassen durchgeführt
Religionsunterricht CWISSEC Erleichterungen durchsetzte werden Der katholische Religionsunterricht müfßte also,
Die Vorstöße der christlichen Eltern und ıhrer politischen n  u CNOMMECN MI1ITt dem evangelıschen „MITISPINZSCEN
Freunde Parlament INIL dem Ziel den Religionsunter- obwohl sıch oft Nu  e W il oder drei Kinder handelt
richt Art VO  } ordentlichem Lehrtach machen, Dies 1ST naturgemäfs A4aus den verschiedensten Gründen
wurden wıeder VO den verschiedensten politischen möglıch. Auswege werden gefunden, ındem MI Zustim-
un parlamentarischen Stellen abgefangen YSt UuUrz VOTL MunNngs des Senators katholische Kinder Parallelklassen
der Neuwahl beauftragte die Parlamentsmehrheit der des yleichen Jahrgangs ı Klasse zusammengefafßt
Kleinen Koalition (gegen die SPD) den Senat ZuUurFrF Vorlage werden: aber auch das ıLST schwier1g. Als Notlösung erhal-

Gesetzentwurfs, wonach der SESAMLE Unterricht ten O gelegentlich Kınder WEeIL auseinanderliegender
eine christliche Grundhaltung erhalten un der Religions- Jahrgänge SCIMNECINSAM Religionsunterricht pädago-
unterricht „CInMN den ordentlichen Lehrtächern gleichgestell- xisch nıcht vertretbar LST
tes Wahlfach“ werden sollte (Formuhlierungen nach Wün- Änderungen sınd 1L1UT möglich über die Gesetzgebung; S1C
schen des Schulreterats der Evangelischen Kirche Berlın) würden als C111n katholische Ansprüche erscheinen Einem
Die parlamentarische Beschlußfassung unterblieb ZU ufgreiıfen solcher Wünsche stehen die 5 C1 -
Teıl durch das Versagen der FEDP Aaus Gründen der e1It- wähnten Schwierigkeiten der Koalıtionspolitik5
NOLT be] Sessionsschlufß obwohl die Vertretungen der Schließlich darf auch nıcht unbeachtet Jleiben, daß celbst
cQhristlichen Eltern und OLILLSC ııhnen nahestehende Parla- innerhalb dieser Parteı 1i1Ne SCWISSC antıkatholische Stim-
mentarıer beider Konfessionen IN allem Nachdruck auf INUuNs siıch breitmacht die gefördert wırd VO  } recht hoher
die Verabschiedung gedrängt hatten. politischer Stelle S1ie kam bei der Senatsbildung MIT fol-
ach der Parlamentsneuwahl, dıe der SP.D LE Mehrheit venden Worten promınenten Politikers Z.U.: Auwus-
VO Stimme brachte un 1iNe Koalıtion PD/CDU druck Die Verhältnus um Prozentsatz der Katholiken
schuf blieb WIC ZESAZT, der Kultursenator ohne politische West Berlin hohe Anzahl der katholischen Reg1ie-
Schwierigkeiten Amt Koalitionsvereinbarungen hat- rungsmitglieder könne autf die Dauer nıcht verantwortet
ten testgelegt, dafß auf dem Gebiete der Gesetzgebung, werden
also auch der Schule, der STLAaTtTuUus quO der Wahl beibehalten Als Folgerung ergibt sıch für die katholischen Eltern un
würde Inıtıatıvantrage der Parteıen sollten LLUL nach SC- Lehrer daher einmal Verstärkung? der Arbeit 111 den Ar-
eiIiNSamMer Aussprache der Koalitionspartner eingebracht beitskreisen der Ptarreı, den Dekanaten und auf
werden dürfen An Senatsvorlagen heikler Art W ar un
diesen Umständen natürlich nıcht mehr denken

Diözesanebene UE ZW eIten INTLeENS1IVeEe Betätigung den
politischen un parteipolitischen remı1en jeder Art Nur

Die christlichen Eltern, insbesondere die katholischen, auf diesem Wege wiıird langsam Schulwesen das —-
durften annehmen ebenso W1€ das Schulreterat des r.di- reichen SCIN, Wn für diie katholischen Eltern West-Berlins
narıats), da{fß der Senatsgesetzentwurf der etzten Session Rechtens 1SE
IMI1TC der Schaffung christlicher Grundhaltung j (jesamt-
unterricht und IMMIT der Angleichung der Rechtsstellung des

Die wirtschaitliche „Die Oftentlichkeit s1ieht die TragıkReligionsunterrichts das Grundgesetz CN Teil der Koa-
Eingliederung der deslitionsabsprache SsSC11H1 würde; denn der Schulverwaltung Sowjetzonen-

Sowjetzonenflüchtlingsproblems
WAar JENC Senatsvorlage, WEn auch nach langwierigen ilüchtlinge in der

mehr oder WECNISCI ausschließlich
Auseinandersetzungen, VO'  } den zuständigen Persönlich- der akuten Notlage ınıden Flüchtlings-Bundesrepublik
keiten EINSTUUMMU1S gebilligt worden, die annähernd lagern Staatliche un CAF1ICAHVEe Stel-
90 Mitglieder der SPD sind Leider WTl diese Schul- len W155C6T1]1 jedoch daß die Not der Sowjetzonenflücht-
frage den Koalitionskompromi(ß nıcht aufgenommen lınge nicht 1Ur 11 Lagerautenthalt vorüber-

gehenden Zustand erblicken 1ST sondern den -Gelegentliche private Interpellationen des Kultursenators
ergaben ZWAarLr, da{ß den Wıllen ZuUur Einbringung geheuren Schwuerigkeiten \d\€ll‘ Eingliederung wirtschaft-
solchen Gesetzesvorlage durchaus bekundete, da{fß siıch icher, beruflicher, sozialer u l'l\d psychologischer Hiıinsicht

Um die Offentlichkeit IMNLL dieser besonderen Notlage der1Aber nach Ansıcht der Interpellanten hier ohl NUuUr

1E wohlwollende Beruhigungserklärung handelte. Denn Ostzonenflüchtlinge bekanntzumachen, hat das Hılfs-
der Kultursenator esteht. ı In Kontakt ZU. Schul- werk rdéll‘ Evangelischen Kirchee Deutschland dem

Titel „Eingliederung der Sowjetzonenflüchtlinge “1Nereferat der Evangelischen Kırche L Berlin, das, VO  e} DPer-
sönlichkeiten der Bekennenden Kırche geführt, die der- Studie veröffentlicht (Friedrich- Vorwerk Verlag, Stutt-
ZEILISE Situation der West Berliner Schule relıg1öser vart), Aje auf C111 1UCGIT Reiuhe estatistischer Untersuchungen
Hınsıicht für zufriedenstellend hält diie Schule SCl „Cht4- den Kreıisen Hertord (für Nordrhein Westfalen) Balın-
stentumsoften das SCENUSC, weshalb inNna  ; auch der oben- SC (für Baden Württemberg) Neuburg/Donau
erwähnten Senatsvorlage recht kuhl vgegenüberstand unid Dillingen/Donau (für Bayern) autbaut Di1e Daten
Aus diesem Grunde 1ST MI Verbesserung des West- velten für das Berichtsjahr 953/54 Die Ergebnisse
Berliner Schulgesetzes relıg1ösen Fragen ohl aum bei den drei Untersuchungsbezirken decken sich roßen
der gegenwartıgen Koalition rechnen und SaNZCNH S1e ZEISCH bereinstimmend dafß die durch
Das bedeutet für den katholischen Religionsunterricht be1- d!i*€ Flucht verursachten wirtschaftlichen und soz.alen Fol-
spielsweise, da{ß die bisherigen außerordentlichen Schwie- SN überall Ahnlich liegen Der häufig notwendiee Wech-
rigkeiten bestehen bleiben twa NEeEUnN Zehntel aller Kın- se] des Berufts zıeht ECLMC AÄnderune der sozialen Stellung
der nehmen Religionsunterricht te1l Da die katho- nach sıch Die entscheidende rage 1ST dabeı, ob diese
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Änderungen NUur vorübergehend sınd und WwWen nıcht dem Härtetonds Der SowJetzonenflüchtling 1ST daher
ob S1C für vdELS soz1ale und wiırtschaftliche Gesamtgefüge allgemeinen nıcht \d\€ n Lage, die geforderte Sıcherheit
Deutschlands unter dem Gesachtspunkt der Wiederver- für das Eingliederungsdarlehen vewährleisten W 1 der
CI  » auf die Dauer tragbar sınd Heımatvertriebene, der solchen Fällen aut S$C1INECEN An-
Diue Studie behandelt ausführlich drei oroße Berufsgrup- spruch auf Hauptentschädigung hinweisen annn
PCN den SowJetzonenflüchtlingsbauern, tdi€ Arbeiter un:
Angestellten UI'IId die akademischen Berufe (dargestellt Arbeiter und Angestellte
den urısten) ur dıe Zusammensetzung der Arbeiter dürfte der Monat

Der Flüchtlingsbaner aAM $ der one Junı 1953 typısch N, der GiMNe Zahl VO:  5 13 00Ö Arbei-
tern der Monatsquote der Flüchtlinge autzähltEınes fd>€t' problematischsten Gebiete 1ST die berufsechte

Unterbringung der der SOoWw Jetzone vertriebenen Es handelte sıch ı einzelnen
Bauern VWie grodß ihre 1ST konnte bisher nıcht er- 1000 Landarbeiter, 100 Arbeiter AuSs den Verkehrsbetrie-
mıiıttelt werden Ihr Status wırd sıch nach Bekanntwerden ben und dem Handel, 7500 Arbeiter AusSs der Metallindu-
der Durchführungsbestimmungen Z Bundesvertriebe- 9 127 Bergarbeiter, 736 Aaus der holzverarbeitenden
NENQESECTZ nıcht wesentlıch VO  } dem der heimatvertriebe- Industrie, 565 Aaus der Nahrungs- und Genußmittelindu-
NnenNn Bauern unterscheiden Gleich siınd Z mindesten die n  ‘9 875 Bauarbeiter, %33 Textilarbeiter, 259 AuSs tech-

nıschen Beruten und 3500 ungelernte ArbeiterStartbedungungen, >da.ß vd 4as Vertahren und die Ertolge
der bısherigen Eingliederung der heimatvertriebenen D1e Studie darauf hın, daß Eingliederung der
Bauern etwa als Ma{fistab für die Aussıchten der Unter- Arbeiter u n.d Angestellten weitgehend VO]  5 der rage

der Unterbringung VO  5 Arbeitslosen. ım allgemeinen ab-bringung der Zonenflüchtlingsbauern velten können
Von den fun 295 000 heimatvertriebenen Bauern hängt Es 1ST. tast unmöglıch Angestellten, der über
hıs Mıtte 1953 ungefähr ihrem alten Beruft 45 alt 1ST C'1NC Arbeit vermitteln, die SC1INer Aus-

bildung entspricht 11 besondere Schwuerigkeituntergebracht Davon erhielten Vıertel £€1N€e oll- und
Kleinbauernstelle, fast die Hiäilfte Nebenerwerbsstellen hıinzu sd;e lneigt Komplex des Flüchtlingslagers be-
(miıt Größen zwıschen bıis ha) die als berutsechte gründet Der Flüchtling besitzt 1 großen Auf-

Acht tanglager ns noch den orößten Teil seiner altenEingliederung nıcht angesehen werden können
Jahre nach der Vertreibung muß dieses Ergebnis als Inıtıiatıve Er versucht über persönliche Beziehungen,
beiriedigend angesehen werden auch WEeNNn berück- der ONe geknüpft hat wıieder Arbeıt kom-
sıchtigt, die Frage der Neulandbeschaffung für dıe INnenNn Häufig fehlt ı'hm 1i ersten ager der NOL1IgE
Vertriebenen der wurtschaftlichen S1tuation der Bundes- Wohnraum, um endgültig als eingegliedert velten kön-
republik CN außerordentlich schwierige ı1ST. 1CMN In diesem Augenblick OoOmmt eC1Ne€e Verlegung 1115

Im Falle der Zonenflüchtlingsbauern handelte sich bıs Z WLLE ager Seine Inıtıiatıve 1TSET dort schon ıcht mehr
die yleiche W 1 ersten ager versucht wohl nochfast 1LININET Fiälle VO „Selbsteingliederung“ 5  \p

der Bauer Uus der Zone konnte über den Weg einmal un passende Arbeit finden, ber kommt
der Prıvaten Beziehungen der Bundesrepublık SC1- dann dıe Versetzung drittes oder 1Er DES Lager,

dann 1ST bereits apathısch d 1Ur noch INUT Ar-NCIN alten Berute wıieder ZU. Zuge Ommen Das 1ST auch
der rund weshalb die Zahl der Zonenflüchtlingsbauern beitslosen- bzw Arbeitslosenfürsorgeunterstützung rech-
statıistısch nıcht taßhar 1STt neTt „Unzählige Beispiele könnten tür diese Entwicklung
Di1e Schwiüerigkeiten, heimatvertriebenen Bauern erbracht werden.“
VWege stehen, WEeNN S.1C wieder den Besıtz Sıedlungs- Dieser Verlauf hat noch we1tLere Folge Der FElücht-
stelle velangen wollen sınd bekannt S1e lıegen einmal lıng, der C1N€ SOgENANNTE Gefälligkeitsbeschäftigung
darın, daß dıe Auswahl SCCIZNETEN Bauern dem ZAi= ager aNNUMMT 1ST bereıt für “Nen Verdienst

arbeıiten, der NUr C1iNCN Bruchte:l dessen darstellt, Snfall überlassen bleibt, unı dann VOT allem
außerst komplizierten unı Jangwierigen Verfahren der der SOoWJetzone verdient hat Kommt dann die Ver-
Ansetzung Zusätzlich stehen dem Sowjetzonenflüch- legung 1115 nächste ager Unı damit das Ende dieses Ar-

beitsverhältnisses, errechnet sıch SC1LN€E Arbeitslosen-lingsbauern folgende Schwierigkeiten Wege
Dıe westdeutschen Bauernverbände stehen der Eingliede- un  uLzZune nach etfzten Verdienst, eben 307
Mn oft vegenüber Si1e üuürchten C111  ® Konkur- Gefälligkeitsbeschäftigung Eersten ager Er steht da-
CZ der INIT Autbaudarlehen und Beihilfen AuUSSESTALTLE- MIT finanziell bedeutend schlechter da als mancher andere
ten Flüchtlinge für die zweiten un: dritten Bauernsöhne Lager, dessen Arbeitslosenunterstützung nach

Westdeutschland Es fehlt terner P eiNnNer zentralen letzten Verdienst ı der SOow jJetzone berechnet wird. Er
UOrganıisatıon, die ldßl'l potentiell vorhandenen Landvor- hätte Iso praktisch besser ZEeELAN, ersten ager nıcht
rat ertaßt bleibt dem Zutall berlassen ob der Flücht- arbeiten urnd die öftentliche Unterstützung An-
lıngsbauer Cc1in SCEIZNETES Objekt findet Sofern heute spruch nehmen.

Lagern untergebracht IST, erhält nıcht Arbeitslosen-, Dae Lager sınd schlecht gelegen. Das bedeutet,
sondern Arbeitslosenfürsorgeunterstützung, obwohl daß HNS Arbeitsvermittlung schon durch ıhre SCORT
nach SOW Jetzonalem echt versicherungspflichtig W.ar un phische Lage erschwert, WCNN nıcht unmöglich gemacht
regelmäflßıig Beiträge zahlen mußte. Jle SOW Jetzonen- wırd. „ Wenn einmal gelänge, die Nahtstelle 7zwıschen

Arbeitsvermittlung unı Flüchtlingsverwaltung hıinsıcht-flüchtlinge befinden sich zudem dem Darlehensgeber N-
über Nachte:] WUIC sıch zwangsläufig dem Lasten- des Lageraufenthaltes verschweißen, dafß da-
ausgleichsgesetz erg1ibt Bekanntlich hat |dél' Inhaber des durch C1MN eingespielter u IIVd gesamtzuständıger Apparat
Flüchtlingsausweises Gegensatz ZU: Heımatver- ZuUur Vermittlung der Lagerinsassen Arbeit 72 u06 Ver-
triebenen keinen Anspruch auft Hauptentschädigung, fügung stünde, WAaTfe ELn orundlegender Fortschritt CI-

nıcht einmal Rechtsanspruch autf Leistungen reicht.“
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Ausdrücklich bestätigt |d1€Studie, daß ldli‘e Aufnahme- AausSsetzunNg, daß der Bewerber SCWIISSC „gesellschaftlichewilligkeit der Industrie und der Arbeitgeberverbände QuaAlifikationen“ Sınne der „NEUCH Ordnung“ der
friedenstellenid ıIST, obwohl ; Arbeitgeberkreisen oft der DDR nachwelsen konnte Dazu gENUSgTEN anfangs die Be-
Hang der Flüchtlinge ZU| Berutswechse]l un iıhre Ver- urtellungen der polıtischen Parteıen, Spater WAar der
bındung ZA Ostzone als Hinderungsgründe gelten Im Nachweins n MAarxXist1s: leninistischen Ausrichtung er-

ganzen vesehen, hat diese Haltung aber nıcht schwer- torderlich
wiegenden Benachteiligungen der SowJjetzonenflüchtlınge verlief die Entwicklung den juristischen
geführt Fakultäten der 5SowJjetzone In den ersten Jahren enLtL-

Due Lagerverhältnisse sınd rd.3-Z u angetan, dem Flüchtling sprach der Studienplan ungefähr dem der westdeut-
die Inıtiative, ld3.-S Selbstvertrauen und auch den guten schen Unıiıversıtäiten 948/49 kamen aber bereits ein

Wıillen 72108 Neuantfang nehmen Dıe durch die STan- marxiıstische Lehrfächer dazu 1950 wurden NECU! Studien-
dige Arbeitslosigkeit zunehmende Unlust und der damıt ordnungen erlassen, die den erfolgreichen Abschluß des
verbundene Minderwertigkeitskomplex, W 1€ S1C siıch auch Juristischen Studiums Von den gesellschaftswissenschaft-
häufig be]i dem Te1l der Heimatvertriebenen finden der lıchen Kenntnıissen abhängig machten 1951 wurde dann

IMIT der alten Form des Studiums völlıg yebrochen Esheute noch Lagern untergebracht 1ST fangen sıch auch
auf |dl€ rmuppe der Sow jetzonenflüchtlinge Quszuwirken wurde N:' Ausbildung VO  3 Semestern verlanot VO  ;

Der Zustand monatelang ohne SCiINnenNn Pfennig eld denen drein FL politisch sind Das z w e1te Staatsexamen
SCe1INn CLn besonderes Kennzeichen dies Lageraufenthal- für das Rıiıchteramt fie] WCB, ebenso der Juristische Vor-
tes hat schwerwiegende Folgen Der Arbeiter un An- bereitungsdienst Für \d‘i6 Studenten, die nach dem alten
zestellte, der über SpezaJalkenntnisse verfügt, an sıch Studienplan studiert hatten, yab indes bıs 1952 WEe1ITLer-

ıcht ben den Fırmen vorstellen, der Vertreter hat keıine hın die Möglichkeit ZUm dreijährigen Vorbereitungsdienst
Möglichkeit, Fachzeitschriften schauen, den Inser- (wie der Bundesrepublık) un Z ZzZweiten Staats-
tionsmarkt verfolgen, obwohl Leute IMI se1iner Be- EXALaINEN urch die 1i Sommer 195972 durchgeführte Ge-
rufsausbildung wvnelleicht sxerade drungend yesucht werden richtsretorm wandelte sıch auch der Vorbereitungsdienst
Dem Unternehmer stehen keinerle1 Mitte]l vorbere1- mehr VO  — jJuristischen C1HNEGT polıtischen
tenden Kauf- oder Pachtverhandlungen ZUr Verfügung un weltanschaulichen Ausbildung. Im Dezember 19572
Von keiner Stelle außer vereinzelten Fällen be] den wurde der Vorbereitungsdienst 1 der one schließlich
Wohlfahrtsverbänden können Sa Reisegeld für Besich- Sanz abgeschafft. Die noch vorhandenen Gerichtsrefteren-
USUNSCNH, Vorbesprechungen, Vorstellungen uUuSsS W erhal- darie hatten iınnerhalb kurzer TUST C CEINTAY1ISES muünd-
ten 5 ede Hilfe dieser Rıchtune tehlt eb Mitgeflüchtete lıches Examen abzulegen, \d3.S nıchts anderes als CN poli-
Söhne un 'T öchter, die siich VO ager AaUus durch 1Ne€ tischie Befragung W.AdT de teststellen sollte, ob der Kandıi-
Tätigkeit eLw as eld verdienen und damıt iıhren Eltern dat die Justız oder Verwaltung der SowJjetzone über-
be1 der Arbeitssuche weiiterhelten wollen, sind dazu nıcht NOINIMMEN werden könnte Mıt Ende 19572 Warlr deshalb den

der Lage, wel] ıhr Verdienst VO der Lagerleitung Z Referendaren der SOWw Jetzone jede Möglichkeit NOM-
Bezahlung ıhrer d und ihrer Eltern Lagerkosten IMNCN, ıhren Vorbereitungsdienst der Zone eenden
herangezogen Wwimd. DIie Kınder sınd diesem Falle Dıiese Entwicklung führte ALiNeTr 11INMer stärkeren Ab-
unterhaltungspflichtug für die Eltern. Ihre materielle wanderung 1 dıe Bundesrepublik
Lage bleibt dieselbe, obwohl S1C arbeiten. Dıe Referendare wurden nach ihrer Flucht regelmäßig

nach Notaufnahmegesetz LI1 das Bundesgebiet aufge-Akademische Berufe der jurıstische Nachwuchs OINITMNCI Versuchten S1e KL  '9’) Anstellungz finden, CI -

gaben sıch jedoch Schwierigkeiten auf Grund ıhrer„Naturgemä{fß 1ST der UÜberblick über den Stand der Eın-
oliederung der freien un akademiıschen Berute außerst der Sow jJetzone abgelegten Examıina, die ZU. Teil
schwaer1g Hıer spielen berufliche Qualifikationen un. Westdeutschland nıcht anerkannt wurden Nach n

Rundschreiben 1951 sollen alle Kxamimna, diepersönliche Beziehungen oft 1Ne ebenso ausschlaggebende
VOrLr dem 31 12Rolle W1C frühere Bindungen ZU Westen oder tatsäch- 1950 abgelegt sind, grundsätzlıch

ıche Gefährdung Osten Die Studie versucht anerkannt werden. Dıie nach diesem Zeitpunkt abgelegten
Zweliten Staatsexamen können noch hırs „um Sr 1952Überblick über die Lage der Juristischen Berufte z1 veben, anerk AaNnntd werden.wobei 7zwıischen den Möglichkeiten des Juristischen ach-

wuchses und denen der Rechtsanwälte und Rıchter unfer- Bıs ZU: Jahre 1951 wurden ı der Z one verhältnismäßig
schieden wırd Hıer erg1bt sıch 7zweitellos C1MN grundsätz- selten ZWe1TLE Staatsexamen abgelegt, da infolge des Krie-

SCS die meısten Referendare Ihr Studium ”ar den Nach-lıches Bild, jedoch auch dieses MI1 der Einschränkung, dafß
Anspruch auf absolute Vollständigkeit nıcht erheben kriıegsjahren ‚eenden konnten un deshalb unter Berück-

kann.“ sicht1gung der dre1 Jahre Vorbereitungszeit nıcht VOL
Ende 1951 IM1UL dem Examen tertig wurden Das führteDie Schwierigkeiten, die tür den Juristischen Nach-

wauchs der Ostzone der Bundesrepublık entstehen, CI - dazu, daß alle dıiese Referendare bzıw Assessoren MI

veben sich weıitgehend AaUu$S der veränderten Struktur der Ostexamen 1 der Bundesrepublik VOT der Alternatıve
standen, entweder nochmals die Prüfung ZU ZwWweitenJustız der S5Sow Jetzone Schon 1945 WTr 95 0/9 der

4Uu5 dem Krieg heimkehrenden Referendare ıcht möglıch Staatsexamen machen der sıch CL Anstellung
Aur Absolvierung der Beendigung des Vorbereitungs- suchen, ftür 1d118 das Z W E1TE Staatsexamen nıcht OT aus-

dienstes den Justizdienst wieder eingestellt werden ZSESETZLT wırd
Nach dem Befehl 204 der SM  > durfte nıemanıd ZUuu Vor- D1e Justizminısterien der Bundesrepublik setzen den
bereitungsdienst zugelassen werden, der der Wünschen der Ostreferendare, 381 8! Teil det Vorberei-
oder NS 11Nrer Gliederungen angehört hatte 1949 wurde LUNgSSZEIL unı das Z W Staatsexamen wıederholen,
diese Bestimmung gelockert, un ZW ar ldßl’ Vor- den ME1ISTEN Fällen keine Schwierigkeiten ENTZEZCN
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Das hat ZUT Folge, daß Baden Württemberg Ze1it- wurde ZEIUST für Maı 1952 daß die bei diesem Kre1is
weılıg buis 30 0/9 der beschäftigten Referendare Ver- gemeldeten Universitätsprofessoren, Volkswirte, Ärzte,
triebene un Zonenflüchtlinge snd Bein der Einstellune Lehrer U.Illd Retferendare alls eingegliedert gelten konnten
als Gerichtsreferendar wıird der Bundesrepublik der Von den höheren Beamten nıd Staatsanwälten W al 1LUTLF

der one abgeleistete Vorbereitungsdienst 1NS0O WEl die Hilfte wieder alten Berufte Auch die IN1ITL-
angerechnet alıs er bei Volljuristen geleistet wurde leren und gehobenen Beamten wWaren erst D Hälfte
Für alle Referendare 1ST natürlich e Wiederauf- Posıitionen, die ihrer Ausbildung entsprachen Von den
nahme des Vorbereitungsdienstes der Bundesrepu- Justizbeamten und Angestellten artete ebenfalls die
blik nıcht möglich Für vaiele edeutet 1N€e schwere Hilfte auf 1G Eingliederungsmöglichkeit
Belastung, wel die für Referendare gezahlten Unter- Im November 1953 nahm der KöÖön1gsteiner Kreius 111
haltsbeihilfen mMelIstens keine Existenzmöglichkeiten bie- ZzZwWweiıte Befragung V\ die Ahnlichen Kreıs VO  a
ten Da die SowJjetzonenreferendare INEe1ST keine Nnan- Rechtsanwälten, Beamten un Angestellten umtaßte Von
zuelle Unterstützung VO iıhren Angehörigen der 139 befragten Personen 98 Rechtsanwälte der
Zone erhalten können, sind S'1E fast alle CZWUNZCH, neben SowJetzone; 63 dieser Anwälte hatten leichzeit1g C
dem Vorbereitungsdienst noch irgendeine andere Tatıo- otarıat. Von diesen 98 Rechtsanwälten Sil‘lld der
keit Z.U übernehmen Diuese Nebenbeschäftigung Bundesrepublik wıeder 58 als Rechtsanwälte zugelassen;

76 davon haben auch 11 Westen wıeder Notarıat EI-die materijellen orgen, verhindert jedoch die planmäßige
Examensvorbereitung und verschlechtert damıt die halten der rüheren Rechtsanwälte sınd als An-
Ex aussichten gestellte der Bundesrepublik atlg, 23 S‘i Il\d Beamte DC-
Zusätzlich bestehen für den JuUunNngen Juristen Aaus der worden, Z W€e1 beziehen Pension auf rund früherer Be-
SOowJetzone anfances der Bundesrepublik Reihe amtentätigkeit, rel sınd arbeitslos.
Schwierigkeiten, die auf die verschiedene Rechtsentwick- Keiner derr Rechtsanwälte hat bisher Kredit erhal-
lung Ost un West zurückzuführen ‘S'i.flld Diıiese ten cht Kreditanträge laufen C111 Kreditantrag wurde
Schwaerigkeiten sind orößer, Je TE der Referen- abgelehnt, während \d 1:Ce übrigen 89 Anwälte keinen An-
ar  N der SowJetzone SEe1N Unıversitätsstudium absol- LLa gestellt hatten Von den der Bundesrepublik W1C-

der tatıgen Juristen haben 40 1Ne ausrteichende Lebens-
Rechtsanwaälte und Richter grundlage, während 18 nıicht auskömmlichen Verhält-

1SSCH lebenDıe Sa1tuation der Rechtsanwälte und Richter W aAr den
ersten Jahren nach dem rıeg ahnlich W ıLC bei den KD Dıie Struktur der rüheren Rıchterschaft ZEISZTE tolgendes

Bild 235 der befragten Personen aren der sSOw Jetuschenferendaren Di1e Zahl der zugelassenen Anwiälte Wr 1945 Besatzungszone höheren Justizdienst beschäftigt Vonschr DSCT1INS, weıl die überwältigende Mehrzahl VO  S iıhnen
Miıtgliıeder der bzw ihrer Gliederungen DC-

diesen 35 Beamten wurden ım Westen C1INer Rechtsanwalt
728 wıeder Beamte, Z W €1 Angestellte, VLCT beziehen DPen-

WAar Di1e Gründe, die diese Berufsgruppe VOI-
S'1ONEen.anlaßte, sich nach dem Westen abzusetzen, W ar also

nächst e materielle Notlage Einzelne der nıcht ZU@C-
Wenn auch das Ergebnis dieser Umfrage ıcht als VeT1-
bindlich angesehen werden kann dafür NST der Un-lassenen Anwälte tanden Unterschlupf be] ZUSC- sicherheitskoeffizient orofß lassen sıch doch DC-lassenen Kollegen als SOgENANNTE Jurastische Hilfsarbeiter

Eın Großteil kam Baugewerbe und Bergbau un 155C Schlüsse ıhr 7z1ehen Der überwıegende ro1S-
teil der befragten Personen 1STt durch CISCNC raft aufach kurzer Zeit sıch auıch der politische ruck

der anfangs I1LUT auf Richter und Anwälte be1 Ober- Grund der vorhandenen Ausbildung CUu Ex1-

landesgerichten un: beim Reichsgericht ausgeübt worden velangt Unı hat hierbei die staatlichen Hilfsquellen
nıcht Anspruch SCHOMMCN Als scehr W eIit auslegbarWarlr D1e Angriffe diie Anwaltschaft häuften siıch

und richteten siıch SCSCH jeden, der versuchte, 11LZ 1ST rejlich der Begnifi „ausreichende Lebensgrundlage
politischer Vergehen oder „Wiırtschaftsverbrechen“ Ange- anzusehen S UST eCe1N oftenes Geheimnıis, daß die der

Bundesrepublık wieder zugelassenen Rechtsanwälte AUSklagten verteidigen Ahnlich lagen die ınge auch be]
Zivilrechts- unVerwaltungsstreitigkeiten Den Anwälten der SowJetzone MT Armenrechtssachen vorlieb-
W ar der Regel nıcht möglıch Zivilpersonen Rechts- nehmen INUSSCH unı knapp Ad 2S ZU! Leben Notwendigste

verdienen können Rechnete INa  S schon Ntier normalenstreitigkeiten yegenüber den UOrganen |d€f öffentlichen
Hand Z reten, da 1es sofort persönlıche Dıftamie Verhältnissen damıt, dafß e1nNn Anwalrt sich ErSt Jahre
FLuns dusch die Presse auslöste ach SC1INCI Zulassung UE gesicherte Exı1istenz geschaffen

hatte, weıl dann durch das Ausscheiden der alterenIm Notaufnahmeverfahren wurden daher die Anwälte
Regeltfall ohne Schwuerigkeiten die Bundesrepublik (seneratıon hinsıchtlich der Verdienstmöglichkeiten nach-

zugelassen Wer VO ıhnen die Flucht entsprechend VOT- rückte wird eindeutig, diesem Zusammenhang
un ‚ausreichender Lebensgrundlage verstehen 1STbereiten konnte, fand bald Unterkommen Westen

Hıngegen teilten viele Anwälte, VOT allem die, die plötz-
lıch unvorbereitet fliehen mußsten, das Los der anderen
Flüchtlinge S1e konnten MItT ühe n NEeUE Vierte internationale Vom 73 bıs 30 April fand VWıen
Existenzgrundlage finden Erschwerend wirkte sıch für esiwoche des die „ Viıerte ınternationale Festwoche
diesen Teil der Anwaltschaft AauS, daß die nwaltskam- religiösen 11ms des relıg1ösen Films die CINZ1ISC
INneIN der Länder Schwieriekeiten be1 der Zulassung Biennale des relig1ösen Filmes, die SE  1e aut
machten, da die westdeutschen Anwälte ZU! el selbst der Welt x1ıDt Veranstalter Wr WI1IC bei den früheren
IMNIT wirtschaftlichen Nöten Z kämpfen haben Festwochen 1951 die Katholische Filmkom-
1ne Ubersicht die VO „KÖön1igsteiner Kreıs OTrSamıslıcI- iIN1SS1ON ÖOsterreichs unte: der Leitung VO  } Prälat Dr arl
DGT Jurasten, Beamten und Angestellten herausgegeben Rudolf 1ı usammenarbeit InN1Tt 1dßl' Evangelischen Kirche
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Osterreichs. In zehn abendfüllenden und dreizehn Kurz- über die „Völkerverständigung 1m Fiılm“, Dr. Stephanie
filmen wurde gezeigt, 1ın den etzten Jahren Bedeu- Prohaska über „Liebe und Ehe 1m FEilm“ un Dr Rat1-
tendes auf dem Gebiete des relig1ösen Films geschaffen mund Warhanek über „Staatliche Eanflußnahme auf den
worden 1St und die yrofßen Möglichkeiten dies relig1ösen Film“, während Dr Hilde Harnak eine Übersicht
Films deutlich gemacht. über die Probleme des Fernsehens vyab
Im einzelnen wurden Filmen gezeigt: 1US („Gli
uOM1N1 NO  3 guardano ] cielo“), „Der gehorsame Rebell“

Wiederguimachung Zum zehnjährigen Bestehen der W Ee1-(ein Lutherfilm VO  z} Curt Oertel), „Abb Pıerre, der Apo-
stel VO Paris“®, „Duell der Herzen“ (spanisch-deutscher ein eißbuch der

auch für die Kirche — LeNn Republik hat dıe Öösterreichische
Film), „Terre saınte“ (eim belgischer Kulturfilm über das Öösterreichischen

Bischofskonfterenz (am 1.6.) eın Weifß-
buch herausgegeben, 1n dem, gestütztheutige Palästina), „Unter dem Kreuz des Südens“ (pro- Bischoiskonierenz

testantısch-schwedischer Miss1ionsfilm), e aın vıyant“ auf zahlreiche Dokumente, die Lage
(Drehbuch VO Francoıis Maurı1ac), „Die 'seltsamen Wege der Kırche iın Osterreich dargelegt un.d ihre noch offtenen

Forderungen den Staat zusammengefaßt werden. (Derdes Pater Brown“. Be1 der Eröffnung sprach Priälat
L  ASZ.  A  O, Apostolischer Administrator des Burgenlandes Vertasser 1sSt Erzbischof-Koadjutor Dr Franz Jachym,
und Beauftragter der Osterreichischen Bischofskonterenz Sekretär der Öösterreichischen Bischofskonferenz.) Es

trat :9ich Sut, daß der zehnjährige Bestand des euenfür dıe Fragen für Fılm und Rundfunk, 1n seiner Be-
erüßungsansprache VO  $ dem Schöpfungsauftrag Gottes, Osterreich mMI1t der Unterzeichnung des Staatsvertrages

7zusammenfel: Wenn die 1 Staatsvertrag ausgesprocheneder uns gegenüber dem Film gegeben 1St. Den Zzerstoren-
internationale Anerkennung Osterreichs die lang 1'WaLl-den Kräften einer bloßen Vergnügungsindustrie stehen

große un bereits durch die Praxıs erwıiesene positıve TeTEe Beseitigung eines zehnjährigen Unrechtes 1St, mu{ß
11  —$ als 1ne erhöhte Pflicht erscheinen, auch das K inMöglichkeiten gegenüber. Die Aufgabe der Seelsorge

werde se1n, die Beurteilungen der Katholischen Film- recht gegenüber der Kırche, das 1n der Fortgeltung natl1o-
kommission noch mehr alıs bisher den Gläubigen nahezu- nalsozialistischer (esetze und 1mM Nachwirken national-

sozz1alıstischer Maßnahmen besteht, endlıch wieder ZU-bringen und -S1e AaNzZzZUureseN, nıcht wahllos alles 1n sıch autf-
zunehmen. machen. Die Kırche, heißt 1n der Einleitung des
Die Festansprache hielt Unterrichtsminister Drimmel ber Weißbuches, habe 1n den ersten Jahren, als galt, gC-

meınsam die zußerste Not wenden, iıhre Anlıegendas Thema „Der Film alıs Kulturvermittler“. Er kenn-
zeiıchnete einerselts die kulturzerstörenden Kräfte des rückgestellt. Doch könne IMa  z} iıhr dies nıcht auft Dauer
Films, hob andererseits aber die großen Möglichkeiten iın zumuten „Es geht klares Unrecht, un an nıcht,

W 4S zwischen einzelnen Menschen unanständıg ware, da-der Gestaltung des Wahren und Edlen hervor un. sprach
annn ZU Phänomen Film 1MmM Zusammenhang MIt der durch anständig werden, daß die Offentlichkeit CN-
staatlıchen Kulturpolitik. Er wandte siıch entschieden über der Kiirchie LUT VWenn einen Privaten ein Unglück

tr1ft oder 1Ne Ungerechtigkeit, alt mıt echt derDC  UQ die Bestrebungen ZUr Monopolisierung VO  3 Film
un Rundfunk, denn die Gefahren wären dadurch nicht Nachbar un Schicksalsgenosse als schäbig, der daraus
gebannt un die kulturellen Möglichkeiten könnten kei- Nutzen zıehen, sıch daran ereichern sucht. Gerade

das 1aber geschieht noch ımmer 1n Osterreich der katho-n  D  N besser verwirklicht werden. Von Verboten dürte
lischen Kırche TIrotz des 1n tejerlicher orm UHrd oft VeE1-1in  —_ auf die Dauer ıcht allzuviel W  9 das Nıveau

der Filme könne dadurch nıcht wesentlich beeinflußt Wer- kündeten Willens ZUur Wiedergutmachung, tatsäch-
liıcher Wiedergutmachung 1n vielem und 1n vielfältigerden Eın besserer Ausweg se1l die freiwillige Selbstkon-

trolle seltens der Filmwirtschaft. Um den Fiılm Hinsicht, trotzdem WIr zehn Jahre selbst die Wieder-
fördern, müfste ıhm die Konkurrenz erleichtert werden. gutmachung auf internationaler: Ebene ringen un bitten

mußten, versucht Osterreich der Kiırche gegenüber demGegenüber eıner Filmzensur bestehe Mißtrauen, das durch
Jüngste Erfahrungen NUr verstärkt worden 1STt. (Der Mın1- w as das nationalsozialistische Gewaltregime ıhr angetan
SteEr meıninte damıt offenbar die Verhängung des Jugend- hat, festzuhalten, Ja ıhm durch die Dauer VO  $ Jahr

Jahr allmählich doch den Schein der Gewohnheit un de>verbots über den Kulturfilm „Der Schatz des Abendlan-
des“ seltens des Wıener Magıstrates. In dem Film wird Rechtes Zu gyeben.“
ein Satz Aus e1ner ede des trüheren Unterrichtsministers Das Weißbuch behandelt vier Fragenkomplexe: das Kon-

kordat VO  - 19533, das Eherecht, die Schulfrage un Vel-olb anläßlich der Eröffnung der Schatzkammer 1m vori-
SCHh Jahre zıtlert: „So LSTt die Österreichische Kaıiserkrone mögensrechtliche Fragen. Es stellt dabei keine For-

derungen auf, sondern faßt Forderungen ZUSAaMMCN, die1n einer Zeıt, da die Völker Kuropas wieder nach Einheıit
bereits mehrfach 1n AÄußerungen der österreichischen Bi-rıngen, kein Zeichen VErSANSCHCK Pracht, sondern

Mahner, Rufer und Zeuge dafür, Ww1€ Einheit gefunden schofskonferenz oder einzelner Bischöfe ausgesprochen
wurden.un bewahrt werden AHnucl In diesem at7z ah die Film-

Das Konkordat 1SE gültigstelle des Wıener Maxgıstrates iıne „Gefährdung der Ze1-
stigen Entwicklung der Jugend, weil als Propaganda Zur rage des Konkordates erklärt das Weißbuch, daß
für eine monarchistische Staatstorm ausgelegt werden seinerzeıt als rechtsgültiger un verbindlicher Vertrag —

annn un sOomı1ıt SHee1gnNet 1st; 1n den Köpfen Junger Men- stande gekommen 1St denn nach der Lehre des Völker-
schen, welche dem Staatsgrundgesetz vemäaß 1 republi- rechtes tangıeren innerpolitische Mängel internatiıonale
kanıschen Gei1st ErzOgCNh werden, Verwirrung stıften“. Verträge nıcht un: daß das Osterreich VO 1945 völ-
Die Entscheidung des Magıstrates hatte damals nıcht SCc- kerrechtlich IMN1T jenem VO  3 1933 1dentisch und daher 1945
rınges Aufsehen erregt.) MITt al seınen Rechten und Pflichten wiedererstanden un
In weıteren Vorträgen wurde aktuellen Fragen des auch ZUiT Einhaltung und Erfüllung des Konkordates Vel-

pflichtet Sn Anderseıits aber kann VO Staat mi1t Rück-Fılms Stellung SCHOMMCN. So sprach Dr Roman Herle
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sıcht auf diie ındessen vorgesgangenen Veränderungen die die künstliche Erhaltung muht die Kirchenfeindlich-
eıtRevısıon mancher Vertragspunkte verlangt werden Al

bın überzeugt“, erklärt Erzbischof-Koadjutor Dr Franz Zum Thema Eheschließung wırd ferner erklärt daß die
Jachym, „der andere Vertragspartner, der Apostolische Kırche ber Änderungen des Eherechtes VO Jahre 1933
Stuhl würde über jeden derartigen Wunsch sprechen IN sıch reden lasse und daß S'1C nıcht auf der ZWaAaNgSWEeEl-
und verhandeln, bereit SC1IN, doch die Bundesregierung SCIN kırchlichen Trauung besteht, auch nıcht be] Katholi;-
müfste eben der vorgesehenen We1se sprechen zvollen ken

Wenn der Staat die Tatsachen des Personenstandes, WIiCIn der rage der Gültigkeit des Konkordates MUu sich
das Weißbuch TE der These des sozialistischen Vizekanz- Geburt, Heirat, Tod, fteststellen un regıstrıieren wiıll,
lers Dr A.dolt Schärt auseinandersetzen, der den vielfach stundeı VO der Kırche Aaus nıchts Wege, da{fß( 1

verwendeten Ausdruck Annexıon für die Einverte1- vorausgehenden Vertahren durch Behörden
bung ÖOsterreichs 13 1938 als Argument N1IMMU, die Ehefähigkeit un das Nichtvorhandensein VO] FEhe-
dafß ÖOsterreich auch rechtlich untergegangen und 1945 als hındernıssen vemäfß selinNner Gesetze teststellt und dann die

geschehene Trauung FrEQUSTNIEIT Uıe Zeugenschaft desvöllıg ecueT Staat erstanden 1ST Dr Schärt hat diese These
bereits 1950 Artikel der Zukunft“ vertireten trauenden Priesters, ohne Anwesenheit des Standesbeam-
(vg]l Herder Korrespondenz Jhg 341) und kürzlıch CcN, könnte 1er ohl SCHUSCH (woO doch be] der Geburt

selbstverständlich die Zeugenschaft der Hebamme SC-Schrift Osterreichs Erneuerung weılter auSSC-
führt Das Weißbuch beruft sıch 1er auf offizielle Erklä- nügt Da sıch dıe Rechtsauffassungen VÖO]  3 Staat un
rungen der österreichischen Bundesregierung un: die (Sut- Kırche heute nıcht völlıg decken, wird Fälle veben,

die Kirche IT Ehe für gültig un unauflöslich erklärtachten verschiedener Völkerrechtslehrer ( Verdross,
Verosta) die alle darın übereinstimmen, da{fßß S1C die Eın- der Staat aber S1C trenntT un 11 Wiederverheiratung
ogliederung Osterreichs 111S Deutsche eich als gewaltsam, Zestatte unı WEIT SCTINSCICK Zahl auch Fälle,

der Staat die Ehe aıcht löst, d1e Kirche ber 1Neunrechtmälßug unı rechtsunwirksam bezeichnen (da uch
das Moment der längeren un unbestrittenen Dauer Ungültigkeit ausspricht un 1 NEeEUE kurchliche Ehe SC-
fehlt) und daran testhalten da{fß Osterreich als Völker- CTattet uch der Staat werdesolche Fälle hinnehmen
rechtssubjekt erhalten gyeblieben 1ST 1NUSSECN.

ber das Scheitern Ce1iNnes ersten Lösungsversuches teilt das
Reform der Eheschließung Weißbuch INITE 93  Is 951/52 Minıiıster Dr Tschadek

die Ausarbeitung C1INCS solchen ntwurtes auch Füh-Aus der Gesamtheit der Eherechtsfragen behandelt das
Weaißbuch hauptsächlich dıie rage der Eheschließung Dıie Jungnahme MILT der Kırche schrıtt Jag der Entwurf —

1 der nationalsoz1alıstischen Ziıt, heißt dem 1908  Q  C Wochen VOT. Oftenbar aber wurde der 1nıster
V O]  Z sSCiNeEeTr Parte]1 gehindert, diesen Versuch bis ZU Ab-Weißbuch Osterreich eingeführten Ehegesetze, nament- schluß verfolgen. Schließlich hat ‚eshalb die OVP denıch der 67 des Personenstandsgesetzes, der den Priester, Entwurt MI WICN1LS Änderungen als Iniıtiativantragder CeINE kıirchliche Trauung ohne VOLTANSCZANSCNC standes- Parlament eingebracht [ vgl Herder-Korrespondenzamtliche Trauung VOrNımm® mMI1 Strafe edroht wıder- Ihg 439 ] eute auf inNe Behandlung Aartetsprechen der österreichischen Rechtstradition,; da Derselbe Mangel m Wıillen verhinderte hıs heuteÖsterreich vorher 111 Zwang Zur standesamtlıchen ' ernstliche Bemühung ur Sanıerung der SOgENANNTLENTrauung vegeben hat Wenn nach 1945 bloß die rassıschen Rentenkonkubinate“ (vgl Herder--Korrespondenz JhgBestimmungen des natıonalsoz1alistischen Eherechtes aus-

drücklich außer raft ESETZ wurden, deshalb ZiU-
53 u. 308)

nächst diıe krassesten Relikte des VEISANSCHECN Regumes Freiheit und staatlıiche Mittel für die hatholische Schule
beseitigen Dem damaliıgen Gesetzgeber Jag ferne, auf Auf dem Gebiet der Schule erhebt das Weißbuch nach
dem heiklen Gebiet des Eherechtes ULE grundsätzlıche einem Hınweıs auf die schwier1g gewordene Erzıiıe-
un umtfassende Stellungnahme veben Das Weißbuch hungssituation und diie Erziehungsrechte VO Eltern, Staat

neuerlich darauf hın das der 67 die ult- und Kirche fölgende Forderungen Anerkennung des
treiheit verstößt da die Spendung 111658 Sakramentes Religionsunterrichtes als Pflichtgegenstand allen Schu-
VON außerkirchlichen Voraussetzungen abhängig macht len un ohne Einschränkung und Erhaltung der katholi-
un: dıe Ungereimtheit auf die darin bestehrt dafß schen Privatschulen durch Staat, Länder und Gemeinden
durch den Y 67 bestraft wiırd staatlichen Verhältnis ZUur Schülerzahl. Der Religionsunterricht,
Bereich keiner We1se EX1ISTIErt da 111C kirchliche den der Nationalsozialismus beseitigt hatte, wurde WAar

Trauung nach reichsdeutschem Eherecht keine rechtliche nach 1945 wieder eingeführt (I’ld Z Pflichtgegenstand
Eheschließung 11ST un keinerle1 Wirkung ı zıvilen Be- erklärt, doch INIT der Einschränkung, da diıe Eltern ıhre
reich Kat Kinder VO  e der eilnahme abmelden können bzw nach
Das Weißbuch findet für die Fortdauer des S 67 sehr dem Lebensjahr der Schüler selbst dies Iun ann
ccharfe Worte „Es LST eshalb iNnNe Justizskandal WENN Wenn auch die Kirche keine Freude Zwang hat
Jahre danach Priester nach diesem Paragraphen bestraft INa  z} doch fragen, ob der Staat hiıer nıcht e1in Mınımum
werden, un dürfte auf die Dauer der MI1IT Recht relıg1ösem VWıssen vorschreiben könnte, da diese ınge
gerühmten österreichischen Rechtsprechung kaum ZUrTr einfach A Bildung gehören Weıter tordert das Weiß-
Ehrie gyereichen Diese Gesetzesbestimmung steht WI1C C1iMN:  D buch die Eiınführung des Religionsunterrichtes allen
Ruhme 1tten auf der Strafße ZUr: Verständigung und WalLce, Berutsschulen (an Ü  en besteht bereits), da nıcht
siıch selbst überlassen schon längst ZUSAMMENSESTUCZL angeht verade diejenigen Menschen, die früher als die
WECNN nıcht 1eselbe raft die den Bau sSCINEerZEeit errichtet anderen VO)  i den Problemen des Lebens überfallen WT1 -
hat siıch M1 geradezu denkmalpflegerischen Interessen den, VO Religionsunterrichte fernzuhalten Und schließ-
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llCh könne MNan die Religionslehrer aut die Dauer nıcht 1947 die Kırchenbeiträge wıeder VO  3 der Steuer absetzbar
schlechter behandeln alıs die anderen Lehrer un iıhnen die sind, 1LST dies 1 Osterreich nıcht der Fall Kammer- un
Pragmatıisıerung vorenthalten. Gewerkschaftsbeiträge hingegen sind 1absetzbar. Desgle1-
Das Gebiet, aut dem der Natıionalsoz1alısmus der chen esteht Deutschland be] Zuwendungen Kırchen
Kiırche schweres Unrecht zugefügt hat sınd die katholi- die Möglichkeit der Befreiung VO  3 der Erbschaftssteuer,
schen Privatschulen IN Oftentlichkeitsrecht L )iese Schu- ÖOsterreich iıcht Auch die steuerliche Abzugsfähigkeit VO  3
len 406 Volksschulklassen, 307 Hauptschulklassen, 18 Spenden für kırchliche, CarıtatLıve und kulturelle Zwecke,
Haushaltungsschulklassen, 24 Handelsschulklassen 375 die Deutschland weıtgehend vorhanden 1ST, wurde
Klassen Realgymnasıum und Gymnasıum, 10 Hılts- un Osterreich vieler Vorsprachen bisher ıcht erreicht
Sonderschulklassen, 18 Klassen Lehrerbildungsanstal- SO 1ST CN ogrotesker Zustand die Häarte un Bosheit
teN,; Klassen tür Kindergärtnerinnen, 35 Klassen des Nationalsozaalismus die Kırche aut steuerlıchem
Erauenoberschulen un Fachschulklassen wurden Gebiet 17 Ursprungsland des Nationalsozialismus längst
1938 kurzerhand liquidiert bzw „übernommen WE wieder abgeschafft Osterreich aber erhalten geblieben

schön hie{(ß Und nach 1945 schratt INa  - 1LULI widerwillig
Das Verhältnis Kirche und Staat Koordinationdie Wiedergutmachung des Unrechtes, indem 111a  e das

Oftentlichkeitsrecht DOLE: den schon 1938 bestandenen oder Subordination®?
Schulen un jeweils 1UT für C1in Jahr gewährte, Einschrän- 7Zum Grundproblem des Verhältnisses VO  3 Kırche un:
kungen, die erst 1951 bzw 1953 aufgehoben wurden diıe Staat erklärt das Weißbuch 111 Schlußwort „Hınter
Begrenzung auf den Stand VO  z 1938 durch e1in Erkennt- diesen un schliefßlich allen bisher berührten Fragen steht
1115 des Verfassungsgerichtshofes VO Jul: 1951 da die grundlegende In welchem Verhältnis steht der Staat

Z Kırche bedeutet S1E ıhm? Sıeht das Verhältnisdiese egrenzung als ungesetzlıch weil INAt der vertas-
sungsmäßıg garantıerten Unterrichtsfreiheit Wider- als Koordination der doch aller angeblichen Un-
spruch, erklärte, un dıe Verleihung des Oftentlichtkeits- interessiertheit relig1ösen un kirchlichen Fragen als

Subordination?rechtes auf Jeweils blöß C1nNn Jahr durch den Ministerial-
erlaß VO 14 Februar 1953, wodurch den Privatschulen Sucht der Staat nıcht die Kırche LrOtZ tormaler Versiche-
das Oftentlichtkeitsrecht aut die Dauer der Erfüllung der Frung, dafß Ja ihr öftentlich rechtlichen Charakter,
gesetzlichen Voraussetzungen verliehen wurde Rechtspersönlichkeit und Rechtsschutz ‚verleiht bei hun-
Darüber hinaus, betont das Weißbuch 9 1SE dert Gelegenheiten und vielen Eiınzelheiten das
E1 Forderung der Gerechtigkeit den katholischen Privat- Prıvat- un Vereinsrecht hereinzuzwingen un damit
schulen das Zuschüssen veben, W 4S der Staat durch wirklich herabzusetzen?
S1C EISCNECIM Schulaufwand erspart Der Staat könne SE VO daher erklärt sıch da{fß keine Verständigung
auch nıcht blofß Rechte gegenüber diesen Schulen verlan- sucht un eine Vereinbarung ML der Kirche eingehen
SCH (Inspizierung, Genehmigung der Stundenpläne uSs W » und ehrlich halten 11]
wenn Sal nıchts für S1EC eistet. Je früher WITL damıt Schluß machen desto eher überwin-
Schließlich kommt das Weißbuch auch aut die dl  ä den WITL nationalsozialistisches un taschistisches Denken
Schulverhältnisse Burgenland sprechen, u1ls5 und desto eher finden W'1L Anschluß die Ent-
Weiterführung der ungarıschen Schulgesetze bis 1938 die wicklung der übrigen Freien Welt die mehr die
öffentliche katholische Schule bestand weshalb die Kıiırche Religionsgemeinschaften als öftentliche Körperschaften,
\ hatte,; CISCHNC Schulen errichten, unı aber CISCHNCI Artı als eigenständige und echts-
sSeit 1945 nıchts dem durch den Nationalsozialismus körper sehen un gelten lassen sich anschickt
geschaftenen Zustand geändert wurde, daß die iırche Schließlich macht das Weißbuch auch auf dıe innerpoliti-
dort überhaupt keine Schulen besitzt schen Folgen aufmerksam, dıe sıch AUuUS der Miıfßachtung der

kıurchlichen Rechte notwendigerweise ergeben ZıiUiert
Vermögensrechtliche Fragen Jungsten Appell des österreichischen Bundespräsıi-

Zuletzt berührt das Weißbuch SC vermögensrechtliche denten (April Zur Einigkeıit un ZUur einträchtigen
Zusammenarbeit un erklärt dazu „Glauben WITLragen, denen das Unrecht VO  a 1938 noch nıcht wieder-

gyutgemacht 1SE Der Nationalsoz1alismus hatte 1938 nıcht Ernst C1NC auernde un daher allein VO  3

blofß die Au der josephinischen Klosteraufhebung STam- her möglıche Zusammenarbeit geben wırd IMNa S1LEC

mende Verpflichtung ZUiT Bezahlung des Klerus IMN sıch noch notwendig sC1N WeNNn tietste un letzte
Federstrich abgeschüttelt sondern auch beträchtlichen Be- Überzeugungen des anderen Partners, 1LN.ES Teıules NSer<cs
S1UZ siıch anNngeEISNEL rund 70 000 Hektar (meıst Forste Volkes, often oder hinterhältig mißachtet, bekämpft und
Oberösterreich un Steiermark), C1UN: Anzahl VO  3 verletzt werden?“
Kırchen, Klöstern, Pfarrhöfen und Wohnhäusern „Keın
Staat der Wert darauf legt als Rechtsstaat angesehen Aus Rom Sud und Westeuropa
werden, kann über solche Dıinge ZUur Tagesordnung über-

Immergehen Hıer siınd länest Verhandlungen tallıg gen die ber- Am 26 Junı empfing der Vater
wieder mu{fß ZESART werden, WE dass Ausland IMI Oster- S  ätzung der der Peterskirche e1iNe zroße Gruppe
reich vertahren wollte, welche Remerung dürfte sıch das materilellen uüler VO  - Eisenbahnern des römischen Eısen-
unwidersprochen auf die Dauer bieten lassen?‘ De1 den bahndirektionsgebietes In seE1iNer Ansprache umriı{(%
Verhandlungen müdfßte aber nıcht 1Ur über das Eıgentum tür S1IC un damıt für die Arbeiterwelt die

sıch sondern auch über Erträge SEGIT den Jahren richtige un die talsche Haltung gyvegenüber dem erstrebten
1938 verhandelt werden materiellen Aufstieg Von den dreı Punkten, die er
Auch iNnNe Anzahl vermögensrechtlicher Benachteiligungen Mahnung ylıederte, geben WI1r das Wiıchtigste

das Weißbuch auf Während Deutschland SEeNt Wortlaut wieder
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Zu 1) „Sicher 1St es keiner Gruppe erlaubt, eure Haltung Vefßesserung ihrer Lage versperren, und sie fürd1ten S1'  ch,
un Bereitwilligkeit mißbrauchen. Keıin wahrer Christ sich iıhr wieder nähern, s1e türchten sıch, sıch VO  e}
annn etwas dagegenhaben, wenn ıhr euch 1n starken denen entfernen, die 1m Gegenteıil nıicht wirklich iıhr
Organısatiıonen zusammenschließt, bei voller An- Wohl beabsichtigen können, wenn S1E ın ıhnen den Frieden

mıiıt Gott zerstoren, wenn S1e die Liebe 1n Haß verwandelnerkennung Pflichten ure Rechte wahren und
einer Besserung Lebensbedingungen gelangen. und die AaNSCMECSSCHNEC un gerechte 'Tat für die Verteidi-

Ja gerade weıl das einmütige Vorgehen ganzer Gruppen Sun der eigenen Rechte 1n Kampf
der Natıion eine AQristliche Pflicht 1St, darf keine von iıhnen Zu diesen fernstehenden Brüdern sprecht der raft
eın Opfer der Willkür un der Unterdrückung VO  - seıten Überzeugung un Beispiels. Sagt ıhnen, daß
anderer werden. Ihr handelt a1so voll un Sanz ım Eın- fern VO:  »3 Christus Nur Verzagtheit un Betrübnis ibt,
klang Mi1t der soz1alen Lehre der Kırche, wenn MIt selbst Wenn OFrt ein Überfluß materiellen Gütern
allen sıttlich erlaubten Miıtteln CTE gebührenden Rechte herrschte
geltend macht.
Wır Sagten: MIt allen sıttlıch erlaubten Miıtteln. Es 1St
icht nöt1g, euch daran erinnern, da{fß Gewaltakte, Der aps über In einer Ansprache a die römischen
welche die Freiheit oder Haıb un Gut anderer verletzen, das 0S des Lokalredakteure, die Juli
von wahren Christen ıcht einmal 1n fwäagung BCZOSCH Lokalredakteurs Läßlich der Feier des zehnjährigen Be-
werden. Falls s1e die Macht iıhrer Organısationen be- stehens ihrer Gewerkschaft VO Heiligen Vater 1n
nutzen, ıhre Rechte durchzusetzen, geziemt sich, da{fß Audienz empfangen wurden, Papst Pıus X11
s1e ZuUerst die vyee1gneten Mittel gyebrauchen, eine frıed- „Mit echt beklagt n bei nıcht wenıgen Menschen den
iche Vereinbarung erreichen. Im besonderen mu{fß INa Mangel sıttlicher Ausgeglichenheit un das Versagen
überlegen, ob die angestrebten Ziele 1n einem vernünf- des rıchtigen Urteils gegenüber der Wiıirklichkeit der
tıgen Verhältnis dem Schaden stehen, der S1' AUS Werte. Man bleibt gleichgültig gegenüber echtem Elend,
einem gewaltsamen Vorgehen ergeben würde. Dies belastet während iINnan siıch MIt krankhaftem Geschmack für alles
ın besonderer Weiıse die Verantwortlichkeit VO  3 Klassen interessiert, die Gefühle ın anormaler Weise T;
wı1ıe die eurıge, christliche Eisenbahner, deren Arbeıit, Ww1e siıch unbedeutende Tatsachen CrTCSCN bisweilen einen
angedeutet, ine lebenswichtige Aufgabe für die Wırt- Widerhall 1n der Gefühlswelt, der 1ın keinem Verhältnis
schaft der ZanzeCn Natıon darstellt.“ ıhrer wirklichen Bedeutung steht; O1e haben die Pflicht,
Zu Z „Es x1bt 1er aber noch eine andere Gefahr: daß derartigen Verzerrungen zuvorzukommen der sıie nach
auch ıhr w1e viele Brüder, die abseits stehen Möglichkeit wıieder auszugleichen. Den egomstischen der
CR Aufmerksamkeıt, uUurTrTe Sorgen un CEUTEC daraus fol- schädlichen Neigungen des Lesers schmeicheln hieße
gende Mühe auf die rage des materiellen Lebens be- eine Handlung begehen, die sowochl eren Opter wı1e
schränkrt. Es esteht eın anderes Leben 1N euch, das (Gottes auch die Ehre Ihres Verbgn-des selber schwer schädıgen.“
Leben celbst ist, Seele eingegossen 2500 Tage der
Taute Dieses Leben verlieren, 65 vernachlässıgen, siıch
ıcht darum kümmern, den Stand der heiligmachenden Der aps den Als indısche Miınısterpräsident
Gnade bewahren, un sıch R miıt dem Gedanken Nndischen Minister- Jawaharlal Nehru Juli VOon apst
trösten, INa  — bleibe einer cQhristlichen Politik treu, präsidenten Pıus XII ın Audienz empfangen wurde,Pandit Nehruwürde nıcht genugen un könnte einer gefährlichen der Heıilıge Vater:
Selbsttäuschung tühren. Ihr müßt Ja VOrFr allem innerlich „ Wır sınd glücklich, den großen Staatsmann un hervor-
wahre Christen SCIN.  9  * Z christlichen Politik stehen 1St ragenden Ersten inıster willkommen heißen, dem
dann eıne natürliche, Danz von selbst sıch ergebende Fol- begegnen Wır Nnu ZU erstenmal Gelegenheit hatten,
SCTUNG und ebenso die hohen Persönlichkeiten Indiens begrü-
„Das materielle Leben, Ja! Doch Jesus uNs beten lehrt; ßen, die Seine Exzellenz begleiten.
aßt CI uns WAar tägliches TOL bıtten, aber erst Wır sind sıcher, daß Sie alle sıch vollauf der schweren Ver-
nach der Bıtte, der Wıille des hıimmlischen Vaters möge antwOrtung bewußt sınd, die bei dem Streben, einen wah-
geschehen (vgl Matth 6, 10—11) ICNn Frieden autf der Basıs VO  $ Gerechtigkeit un Liebe
”  Ar beschwören euch, geliebte Söhne, hütet euch VOTL dem 7wıschen den Völkern der Welt herzustellen, auf denen
giftigen Sauerteig der heutigen Pharisäer: soz1ıale Tätig- ruht, die die Autorität ınnehaben, un auch auf denen, die
keit, Ja, un ZWar eine rechtzeitige, einmütıge un be- die Verpflichtung haben, Millionen ıhrer Landsleute die
herzte, SOWEIT w1e€e NUuUr möglıch;: keine Tätigkeit aber, die FEreignisse, die siıch abspielen, m1it aller Unparteilichkeit
AauS dem Haß entspringt, oder die, allein das materielle un Ehrlichkeit darzustellen. Wır erstrecken uUuNseTE Nerz-
Leben besorgt, die überragenden Werte der Seele nıcht lichsten Wünsche auf den Erfolg all Ihrer Arbeit
kennt oder Jeugnet. Der Kirche ist Da cehr 1e] daran und die tatsächliche Verwirklichung Ihrer hohen Ideale.
gelegen, die soz1iale KaSe gelöst sehen, aber nıcht S! Wenn Wır daran erinnern, dafß einer der hervorragenden
da{fß iınzwauschen die Seelen verlorengehen.“ Söhne Indiens von Uns Zr hre des Kardınalats und ZuUur
Zu A Thr se1id zewß5 1ın großer Zahl hier; andere haben Mitgliedschaft 1m Heiligen Kollegium ernannt worden ist,
sıch, durch den Dienst verhindert, damıt begnügen müussen, möchten Wır diese günstige Gelegenheit ergreifen, durch
1M Geiste anwesend seIn. Doch Zibt zugleich auch Sıe eine Botschaft liebevoller Hochachtung nıcht NUur
solche, die kommen konnten, aber nıcht wollten. Be- Ihre Lieben, sondern den Präsidenten un die Regıie-
trogen Von einer vergiftenden Propaganda, glauben s1e IUNS und das ZESAMLTLE edle indische olk richten,
noch (welch eın Irrtum!), die Kırche, die S1€e zärtlıch deren Wohlfahrt un ]ück Uns 1 Gebet dem
liebt, wolle ihnen den Schritt auf dem Weg ZUuUr gerechten Allmächtigen Gott Gedächtnis 1SEt.  CC
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Die Leitung der Nach den heftigen Spannungen ı der nämlich Krıeg und künstliche Geburteneinschränkung
Katholischen Aktion Katholischen Aktion Italiens, 1e  1 Solche Lösungen siınd falsch un: unwirksam sind tod-
aliens vorsen Jahr Zu zweıimalıgen Wech- bringende Lösungen
se] der Leitung der Katholischen Jugend geführt hatten Wır wWwWissen un wollen W1ISSCH CunNn, daß lebenret-
(vgl Herder-Korrespondenz Jhg 400), sahen die tende Lösungen 1iDt und daß die Todesgrenzen WeN1-
Kreıse der Katholischen Aktion MIiIL groößen Erwartungen SCn (senerationen verschwunden sexl werden, WeNn das
der Neuernennung des Präsidiums der Katholischen Weltgewissen reagıiert
Aktion i Italien ntigegen, die ı Ver‘:  en Juniı Aatt- Unsere Gewißheit STUTLZTt sıch auf wissenschaftliche Stu-
finden sollte. Das Präsidium wiıird jeweils auf dreı Jahre dien S1e wırd bekräftigt durch die Tatsache, da{iß offizielle
ErNANNT, die eben abgelaufen sınd und Prıvate internationale Institutionen, WE die tech-
Die wichtigste Veränderung tür die Katholische Aktion nische Abteilung der UNO die UOrganısatıon für Er-
Italiens hat jedoch nıcht bei der Ernennung des Prä- nährung u nd Landwirtschaft (FAOU), verschiedene Organesiıdiıums für die nächsten drei Jahre Ende Juni stattgefun- tür Auswanderung, schon ZU) FEunsatz bereit S1N.
den, sondern bereits Ende April, als ein kurzes Kommuni- Gewiß handeltr sıch C1NE Rıesenarbeit, doch siınd ihr
que des „Usservatore Romano“ mitteilte, Z Leıiter der dae technischen Möglichkeiten UuNseTtTeSs Zeitalters gewach-Bischofskommission der Katholischen Aktion Italiens sel semn

Stelle des bisherigen Präsıdenten, Kardıinal Pıazza, der Gewilß S.1C bedarf mächtiger Aktionsmittel W 1e€e die Re-
Erzbischof VO  } Genua, Kardinal Sırl, ernannt worden Z1ICTUNgCN S1C ZUT Verfügung haben, un der Koordinie-
Gleichzeitig wurde auch ein Generalkaplan der jeser Mıiıttel auf internatıonaler Ebene
Person des bisherigen Bıschofs VON Volterra, Msgr Castel- Jedoch muß diese Aktion, wirksam SC1IN, WEITAUS-
lano, Dominikaners, der lange Offizium SC- greifend un: rasch durchgeführt werden. Dies kann S1IC
wirkt hat ernNannt Beide Persönlichkeiten geben der ıcht ohne die mächtige Unterstützung der öftentlichen
Bischofskommission der Katholischen Aktion Italıens ein einung der Welt, un die haben WIL C1NeM SC-Gesıicht Kardinal Sırı 1St bekannt als der für wichtigen Teil Händen
die soz1alen Probleme aufgeschlossensten Bischöfe Italiens Als Frauen Ländern, die WITFT, 36 Miıllionen der
als Präsident der Bischofskommission der Katholischen Zahl, den Reihen der Weltunion der katholischen
Aktion scheint C1iNe weitgehende Autonomie der ver- Frauenorganisationen VeErEeEINIEST sind verfügen WI1ITLr über
schiedenen Zweıige der Katholischen Aktion un auch eC1inNne EINZISATLUSZES Mittel unzählige Familien der San-möglichst starke Dezentralisierung iıhrer Tätigkeit An- Welt einzudringen Wır werden auch das Problem
betracht der ungeheuer verschiedenen Verhältnisse die große TrEeESsSE bringen, die ecsS versteht, ihre Leser-
den einzelnen Gegenden Italiens begünstigen Msgr schaft die großen Aufgaben der heutigen eıit NZzU-
Castellano 1ST 47 Jahre alt, als Priester un führen Miırt demselben Anlıegen werden WIL desgleichenOrdensmann ein Spätberufener ange eıt Wr CinNn Verantwortlichen für Fılm, Rundtunk un ern-
eifriger Führer der Katholischen Jugend Auch 1ST, WIe sehen herantreten
Kardinal S1r1, den modernen Problemen sehr aufgeschlos- Diese großen Informationsmuittel werden WIr ersuchen,
scn Begriffisvermögen NSserer i1ıtmenschen den Weg CiHNEr
Demgegenüber hat der Heıilige Stuhl der Leitung der auf die Bedürtnisse und ucht mehr W IC bislang NUuUr auf
Katholischen Aktion cselber bei den Ernennungen für die |dCII Profit ausgerichteten Wırtschaft ebnen
nächsten dreı Jahre nıchts Wesentliches geändert urch 1le Anstrengungen sowohl der offiziellen als auch der

Brief des Staatssekretariats Seiner Heiligkeit VO' Institutionen werden WITL un  utzen, die sıch
29 Junı gewiß INI1It Bedacht gewählten Datum eine Ösung des Problems bemühen vemäßsind die meısten ührenden Persönlichkeiten der Katho- den Postulaten, die dem menschlichen un cAristlichen (Je-
lischen Aktion iıhren Ämtern bestätigt worden Ins- entsprechen.besondere 1STt Prot Gedda Generalpräsident geblieben, 1le wissenschaftlichen Fortschritte werden WII veröftent-
WI1€e auch Dr Vincı1 Zentralpräsident der Katholischen lıchen, die, nach den Absichten des Schöpfers friedliche
Jugend. Zwecke erstrebend, den Lebensstandard der Menschheit

raschem Aufstieg führen können.
T'}  Tung der Der Vorstand der Weltunijon der ka- Zugunsten der Diaenststellen für Auswanderer werden

WIL uUNnNsSscIe Hılte verstärken.
schen Frauen-
Weltunion der katho- tholischen Frauenorganıisationen hat

Namen seiner 36 Miıllionen Mıt- In der Erkenntnis, daß e1ine der Lösungen des Problems
organisationen jedem Haus der Weltr ı rationelleren Verwen-glieder folgende bedeutsame Erklä-
Iung veröffentlicht dung der Nahrungsmittel durch die Tau besteht, werden
„ Wır Frauen der Sanzen Welt, die WITLr VOon Natur AUuUS WITr, durch die Vermittlung unNnserer Vereinigungen und

auch darüber hiınaus, den Haushaltungsunterricht un diedazu veranlagt sind, Leben spenden, Leben behü-
ten, Leben ernähren, können UunNns nıcht länger damıt Hauswirtschaft nach Kräftenun

abfinden, daß die Grenzen des Hungers sich auf unserenmn Die bevorzugten Völker werden Wr ermahnen, Mäfßig-
Erdball als Todeslinien einschreiben keit üben.
Als katholische Frauen, die Christus dazu beauftragt at, Schließlich werden WIT, Vereıin MI1 noch anderen
durch '1N€ unıversale un effektive Liebe ZUr Mensch- Kräften, JENC Spitzenunternehmen unterstützen deren
heitsfamılıe Zeugni1s abzulegen, können WIL uns nıcht da- Errichtung bereits Gange 1ST
ML abfinden, daß über die Hälfte der Menschheit Unser Weltkongreß Rom April 1956 wird der Aus-
ständiger Hungersnot leidet gyangspunkt weıtgreitenden Aktion sCe1N Jetzt
VWır lehnen die tragen un verbrecherischen Lösungen aAb schon sınd WITLr INIE den Vorbereitungen beschäftigt
welche inan diesem tragischen Problem geben sucht, Nur Hındernis WaIie unüberwindbar diesem
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Kampt SCHCNden Hunger ı der Welt WENN WITLr Er- MI ungunstigen Verhältnissen. Die EHSLECHE umfaßt
folg 7zweifeln würden. C1inN Departement MIt Z01 553 Hektar, 304 Pfarreien un
Bleiben WT aber alle vereınt und 3(1 Fühlung IN1T allen, 393 0ÖÖ Einwohnern;: die Z WLLE umtaflßt ZWC1 Departe-
die sıch derselben Aufgabe wıdmen, sind WIFLr stärker, MeEeNnNTts M1 1 108 500 Hektar, 480 Pftarreien un: 496 664
als WITr ahnen Mehr rauchen WITL nıcht, anzufangen. Einwohnern.: Dıie kleinere ı1SE die MIItL den gunstigen Ver-
Wır erklären dem unger :den Krıeg!“ hältnissen, die yrößere (vielleicht Bergwerks-

distrıkt) die MC den ungunst1 Cn
Ein spanisches Ge- Das Oberste Appellationsgericht VO.  - Günstıg Ungünstıg
richt erkennt die Madrid hat 11 Junı GE Grund-

wischen Kleıine Seminarıisten 562 94
Katholiken und satzentscheidung getroffen, nach der Große Seminaristen 240 28
Protestanten al katholische Spanıer die Zivilehe MIt 618 251nıchtkatholischen Personen eingehen Dıiözesanpriester

Priester die ıhr Amt „ußerhalbkönnen. Die Entscheidung 11STt die ihrer Art, die den der Diözese ausuüben 507 43Artıkel der Charta VO  e} 1947 anerkennt,; der die rel-
eıit des Kultes Spanıen garantert Nach der prak- In der DIiözese kommen auf Priester 635 Eın-

tischen Rechtsprechung, Wie S1e den er  NE Jah- wohner der anderen 1978 Zahlreiche Pftarren sınd
en VO  —$ den Lokalgerichten solchen Fällen gehandhabt ohne Pfarrer, davon mMIit mehr als SOO Einwohnern,
wurde, Anlehnung das Kanonische echt He1- CIN1SC Oß ‚Dayhe L200 1500 un: selbst 1/00 Einwohnern

7zw1ıschen Katholiken und Nichtkatholiken, auSSC- In Sanz Frankreich zibt rund 51 07010 Priester, VO denen
OmIMmMenNn bei utfen un gewichtigen Gründen verboten 43 01010 sowohl weltliche WIC Ordensangehörige, Dienst
Nachdem 11 dem obengenannten Fall das Appellations- der Diözesen stehen das bedeutet da{ß Durchschnitt
gericht sıch der Auffassung des Lokalgerichtes angeschlos- Priester aut WCN1SCFK als 1000 inwohner kommt
sen hatte, dafß das gEL‘  z€ bürgerliche echt Nur sol- ber Diözesen WI16C die angeführte MI un  cn Ver-
chen spanıschen Bürgern die Zivilehe ZESTALTET, die nıemals hältnıssen sind keineswegs dıe Ausnahme Es 1ST also often-
gyetaufte Glieder der katholischen Kırche diese (S2: kundig, W 16 dringend hier CI Austausch zwiıischen den
rıchte daher ıhr Einverständnis M1 der geplanten Heınrat Dıözesen 1ST Er kann EeiNerSeEILts durch die Orden
VEISaSCN müfsten wandten sıch die beıden Heiratswil- schehen, dıie sich die Bischöfe, WENN ıhnen rie-
lıgen das Madrıuiıder Appellationsgericht das Tolgende tfehlt wenden, S1C bıtten, iıhrer Dıiözese e1in

Entscheidung tällte Obgleich der 1Ne Partner „offen- Haus eröftnen Di1e Aufgabe der Orden, 1er NZU-
siıchtlıch Katholik also getauft IST, hindert ıh eshalb das 9 1ST dringender, weıl Frankreıch der
(Gesetz nıcht eine nıchtkatholische Ehe eiINZULretie Prozentsatz VO  3 Priestern, die den Orden angehören
„Folglich in alle gesetzlichen Verfahren, die ıh staändig wächst. 1861 kamen autf 100 Priester 10 Ordens-
angestrengt werden, null un nıchtig.“ Fıester, 1901 Z heute sind schon Z MOISCH
Diue beiden unteren Gerichte hatten siıch bei ıhren Ent- werden A0 SC111.

scheidungen aut 1Ne€e Verordnung des Justizministers VO Außerdem lıegt hier die Aufgabe der „Mıssıon de France
HC März 1941 berufen, die die Zivulehe zwıschen Katho- Sıe bıldert Priester heran, die allen Bischöfen Frankreichs
lıken un Nıchtkatholiken verbijetet. Das Madrider Ge- Z Verfügung stehen un dort CINSZSESECTZT werden sollen
richt W1€5S darauf hin, daf{ßß diese Verfügung M1 dem Argu- IN  3 ıhrer gerade meı1listen bedarft (vgl Herder-
ment des Verteidigers der Appellanten kollidiere, nach Korrespondenz ds Jhg 39 f Nach der Neuordnung
welchem das spanische bürgerliche echt Mischehen nıcht sSeC1INCS Statuts hatte das Semiıinar der Mıssıon de France
untersagt. Obgleich, argumentlerte der Verteidiger, der ontıgny Maı dieses Jahres 84 Seminarısten, un Zzahl-
katholische Glaube i Spanıen Staatsreligion SC1 und die eiche Anfragen lagen für den nächsten Jahrgang VOT

SESCNHWATISE Gesetzgebung die kirchliche Ehe als die C1N-

ZiSC für Katholiken gültıge anerkenne, kennt das bürger-
ıne Erklärung Wiederum sahen sıch die höchstenıche Recht iıcht den Fall dem C1in Katholik C1NE Ehe
der Kardinäle

MI i1inem Nichtkatholiken einzugehen wünscht Iiese Frankreichs
Vertreter des tranzösıischen Episko-
Dats, die sechs Kardinäle Frankreıchs,Gesetzeslücke, klar CI WICSECN durch die siıch widersprechen- ıhre Gläubigen besonnenen Einsıchtden Rechtsfolgerungen, dürfe sıch nıcht.ZUUNZUNSTEN der

Betroftenen auswirken. das VWesen un die Aufgaben der Kırche gegenüber den
soz1ı1alen un sozi1alpolıtischen pannungen der egen-Bereıits V1T Monate VOTLr dem Urteil des Madrider Gerichts

hatte das Justizminısteriıum durch besonderen Erlaß A ermahnen Diese Mahnung 1ST oftenbar dadurch

verfügt da{ß spaniısche Protestanten, die VO katholischen notwendig yeworden, da{fß Ca Teıl der besonders die
soz1alen Nöte besorgten Katholiken der Kırche Frank-Priester vetauft worden dıe Zivulehe eingehen dürf- reich vorwirft S1C sel INIT absterbenden Gesellschafts-

ten Es handelte sıch diesem Falle den evangelıschen ordnung verbunden un ıhrer Aufgabe ıcht mehr ADGeistlhichen VO  w Alicante un C111.Madrider Mädchen, die, wachsen, ein anderer 'Teıl der konservative un diebeide a.ls Kınder katholischer Eltern getauft, bereits
früher Kindheit protestantisch geworden WAaien.

soz1alen Nöte blinde, die echten apostolischen Bemühungen
verdächtigt: dem Kommunısmus den Weg bereıten
Insbesondere die zuletzt Gruppe erhebliche

Priesternachwuchs Die französische Tageszeıtung WE Miıttel Cl MC Gegenseite anzuklagen Vgl ds Heft
in französischen (Cr01x stellt ihrer Nummer VO Dae Erklärung der Kardınäle, die est
zesen 28 Jun1ı dıe Lage der Priester un des DPeter und Paul veröftentlicht wurde, lautet
Priesternachwuchses ZWeEI1L ungeNanNnteEnN französischen ‘Angesichts der Verleumdungskampagne, die sıch He
Diözesen einander gegenüber MI1 gunstigen un Wartıg Oorm VO  e} Büchern, Zeıitschriften, Broschüren
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un vervielfältigten Blättern über Frankreich: ausbreıitet, Regierungskoalition keineswegs n 1St W 4as ıhr Ansehen
1ST NSeIC Pflicht, protestieren un die Katholiken un iıhre Schlagkraft sehr schwächen würde
ALNCH.:? Stimmt der Senat jedoch dem Gesetzesantrag Z 1St das
Verftfasser, die oft aNONYIMN bleiben, geben sıch alle Mühe, (Gesetz auch damıt noch nıcht raft Dazu be-
durch böswillige Kritik Papst, Heiligen Stuhl un dart 65 noch der Unterzeichnung durch den On1g Aus

den Bischöten deren Autorität untergraben. diesem Grund hat das „Komitee für Freiheit un Demo-
Andere bemühen sıch, das großartige Apostolatswerk kratie“ schon SEeILt Mıtte Maı begonnen, Unterschriften
unserer Priester un der Aktivisten der Katholischen Petition Z sammeln, die das katholische olk dem
Aktion diskreditieren. Kön1g einreichen ll Antang Julı WAar das Ergebnis (nach
Andere schliefßlich greifen SCWISSC katholische Zeıtungen der holländischen Wochenschrift „De inıe”) noch nıcht
un Zeitschriften MC Verdächtigungen, An- bekannt sel 1aber sicher, heißt Ort daß zumal

ämischen Landesteil auch viele, die be] den etztenklagen, selbst Verleumdungen un S4CMN damit W 1e-
tracht den Gläubigen Wahlen sozjalistisch gewählt haben, unterzeichnet haben
ank der Mittel über die S1IC verfügen, senden S1E ihre Diese Petition annn den Ön1g VOTLT 1inNe schwere Entsche1-

dung stellen, enn die Schulfrage würde siıch zweiıfellosschädlichen Schriften unentgeltlıch die Mitglieder des
Klerus, einflußreıiche Persönlichkeiten un zahl- dann mMit der Königsfrage verquicken, die 1 Belgien eben
reiche Gläubige EiSsSt beigelegt worden ı1STt Die sozjalistische Parteı ı1ST aNt1-

monarchistisch, un als die katholische Parte1 die Rück-Wır daran, da diese Kritiker keinerle; Mandat
besitzen un nıcht glaubwürdig sınd kehr des Könıgtums durchgesetzt hatte, mußte S1IC doch der
Es 1STt Pflicht der Katholiken gegnerischen ruppe die Konzession machen die Ab-

dankung Leopolds 111 ZUgunsten des herrschendender Führung des Papstes un der Bischöfe Treue
der Lehre un Einheit der Disziplin bewahren: JUNSCNH Köni1gs Baudouin verlangen De Linıe
die Meinungsfreiheit allen n  n Fragen respek- LU d da{fß wenn der Kön1ız die Unterzeichnung er wel-

Vern sollte, damıt die Monarchie Belgien ausgespieltLieren, denen die Kirche keine Entscheidung gefällt hat
eingedenk SC1INHN, da{ß SIC gegenüber den hochherzigen hätte un SO  Q  a der belgische Staat auseinandertallen

würde Anderseıts würde der Kön1g, wenn unterzeıch-Bemühungen aufrichtiger Christen guten Wiıillens das Ge-
net, die Hoftnung un das Vertrauen VO  3 Millionen VOsetz der Liebe walten lassen haben;

dem Auftfruft folgen; den der ZUFE Plenarversammlung Landeskindern zunıchte machen.
Jedenfalls kämpfen die Katholiken weiter, un der An-ZUusammeNnNgetretene französische Episkopat vorıgech

Jahr S1IC gerichtet hat un mitzuarbeıten, damıt die nahme des (jesetzes Collard ı belgischen Parlament folg-
Kirche der heutigen Welt z€  e un ıhr VEI- ten anzen Lande erneutfe Demonstrationen un teil-
ständlich se1 F1CS15C Manıtestationen protestierender Katholiken

Gegendemonstrationen, die VO den soz1alıstischen
Gewerkschaften inszenıert wurden In Limburg und ÖOst-

Das elgische Die heißumstrittene Gesetzesvorlage flandern wurden nach Bekanntwerden des Abstimmungs-
Schulgesetz Collard die das katholische Schul- ergebnisses die Trauerglocken zeläutet In Kortrijk (West-Belgien verschiedenen Punkten schwer trıfit flandern) ogen Hunderte VO  e} Demonstranten M1C schwar-
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 700 297 un Zen Fahnen durch die Straßen Sehr bezeichnend War,
347) 1STt 13 Junı VO belgischen Parlament MIt 144 da be] Demonstrationszug Ostende, dem

S Stimme ANSCHOINM worden Das heißt die mehr als 3() 01010 Personen teilnahmen, auch Banderolen
95 Abgeordneten der Ahristlich soz1alen Parteı hatten VOL IN1T der Forderung ach föderalistischer Umgestaltungder Schlußabstimmung den Saal verlassen Von den Z Belgiens m  n wurden ein Merkmal der SCDaTa-Abgeordneten des belgischen Parlaments nahmen schliefß- tistischen Strömungen fämischen Landesteil Belgiens,lıch 1Ur 2 der Abstimmung tel Die voraufgegangene die sich mehr als einmal diesen OoOnaten des Schul-
Zzwelite Lesung hatte ununterbrochen VO  e Mıttwoch früh kampfs M1 den katholischen Interessen verbunden hatten
bis Donnerstagabend der vorhergehenden Woche SC- (vg] Herder Korrespondenz ds Jhg., 297) LDemon-
dauert C1NE Ermüdungstaktik der auch die Regierungs- STIFratLIONSZUSEC tanden auch Antwerpen und Brügge
parteı selber, die SIC 1:  Nıerte, ZUuU Opfer gefallen 1STt Als 111e Riesenkundgebung tür den Julı Lüttich VO
Das Ergebnis Wr nach dieser endlosen Debatte über jeden katholischen Komitee für Freiheit un Demokratie —
der 54 Artikel des Gesetzes jedenfalls klar, daß schon gesetzZt wurde, drohten die soz1ialıstischen Gewerkschaften
VOL der Abstimmung Montag, dem 13 Jun1, der Sieg MMI1IL Gegendemonstrationen, un die rregung Land
der Regierungsparteien gewi1ß Wr steigerte sıch auts NeUeE Ebenso wurde C1iNe Riesenkund-
Der Schulkampf Belgien 1ST damıt noch nıcht eendet gebung Brüssel für den Jul: geplant Der Präsident
un die Katholiken siınd entschlossen, iıh weiterhin INIL der Christlichen Gewerkschaften hat (nach „Le Monde
allen ıhnen Gebot stehenden Miıtteln fortzuführen Das 21 erklärt „ Wır haben gestern das Projekt Col-
Gesetz Collard 1ST Junı den belgischen Senat ard gekämpft WITL werden INOrSCch das Gesetz Col-
weltergegangen Die Katholiken hoffen, da{ß die katho- ard kämpfen, un dieses Gesetz wird nıcht An-
lischen Mitglieder des Senats die Abstimmung hinaus- wendung kommen Wır werden die RKegierung bekämpfen,
ZOSCIIL können, da{fß S1e ıcht mehr VOTL den Parlaments- un nıcht 1LUr auf politischem Gebiet CC In der Tat sind
ferien, sondern ErTSTt danach, November,; zustande die Aufforderungen ZUur Boykottierung V O!  - Waren AUS

kommt Sıe hoffen, daß MN Zeitpunkt die eg1e- Fabriken, deren Direktoren als ıberal bekannt sind ZUrr:

rungspartelien nıcht mehr die Möglichkeit hätten, iıhre Abhebung der Sparguthaben VO  e} den öftentlichen Spar-
Wünsche durchzusetzen, da Z Wınter hin die Probleme kassen uUuSW worden
der Sozialpolitik dringlicher werden un diesen dıe uch die belgischen Bischöte haben nach der Abstimmung
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Parlament noch einmal Nn einem SC  en Hırten- Welche. soziale, wirtschaftliche un kulturelle Miıttel
brief ıhre Stimme erhoben Sıe haben nochmals auf die INussen angewandt werden, damit den unterentwickel-
Überlegenheit der katholischen Schulen über dieN- Ländern die wirtschaftliche und technische Entwick-
ten „neutralen Schulen hingewiesen, weıl hier die SILt- lung, die unausweiıchlich auch die Sozialstrukturen dieser
ıche und relig1öse Erziehung zugleich MT der Entfaltung Länder wandeln, Religion un Moral nıcht ZEISETZEN,
der intellektuellen Fähigkeiten erfolgt Wır hatten gCc- sondern daß diese Völker Sozialstruktur ENTISCHCN-hofft“ fahren S1C fort, „daß die beiden Systeme des 10- geführt werden, die alle Bedingungen des Gemeinwohls
nalen Unterrichts friedlich nebeneinander eben un sıch rtüllet?
entwickeln könnten, w I1ie es die Ausgestaltung der etzten Falls die Bevölkerung diesen Gebieten rasch
Jahre AaNZUZEISCH schien. ber zu Unheil des Landes hat 1MML dafß dıe angegebenen Miıttel nıcht mehr
der blinde Sektarismus der Gegner der katholischen elı- wıirksam sınd WIe annn dann die Bevölkerungspolitik
S5101 diese Hoffnung zunichte zemacht Ihr zugestandenes beeinflußt werden, die Wirksamkeit der vorgeschlage-
Ziel 1STt die Vorherrschaft des staatlıchen Unterrichts un nen Miıttel sicherzustellen?
die Verstärkung der Neutralität der Schule Der Hır- Die eilnahme diesem Wettbewerb steht jedermann
tenbrief endet INIL dringlichen Aufforderung die often, Einzelpersonen, Gruppen un Instıtuten Allein
Gläubigen, die katholischen Schulen unterstutzen entscheidend IST, dafß eC1in wissenschaftlicher Beıtrag die-
Anderseits hatte der ıberale Mınisterpräsident Va  3 SCH Problemen geleistet wird Es wırd jedoch ausdrückliıch
cker schon sotort nach der Entscheidung über das (sesetz darauf hingewiesen, daß die Arbeiten „ den katho-

AnCollard gegenüber den heftigen Angriffen den Geist lischen Grundsätzen Einklang stehen
des Gesetzes ZESaAZT „Der VWert des (esetzes hängt allein Miındestumfang der einzureichenden Studien werden
VvVon dem Gebrauch 1 b den INa  z davon macht CC  CC In der 50 000 Wörter gefordert Zugelassene Sprachen sind
Tat ann die Regierung sıch Mäßigung der Errichtung Englisch Französisch Deutsch Spanisch Portugiesisch

staatlıcher Schulen auferlegen S16 braucht die katho- Italıenısch, Japanısch Chinesisch Bahana-Indonesisch
lischen Schulen iıcht diskreditieren, SIC braucht keine Holländisch.
Schulen ohne Religionsunterricht schaffen doch sınd Das Schiedsgericht siıch Aaus folgenden Experten
solchen Vorgängen jedenfalls ur un Tor geöffnet, Sammen: Fernando Bastos de Avila, Rı10 de Janeiro;: Colin
WEn das Gesetz wirklich ZUur Anwendung kommt Und Clark, Oxford; VWıllıam J. Gıibbons 5 J; Baltımore;
die finanzielle Reduktion findet auf jeden Fall sta Knaus, Wien  9 Jacques Leclercq, Löwen; de Lestapıis 5 J,

Parıs: Mertens, Rom: Ludwig Neundörfter, Frank-schon allein, weıl die eiNgesparten Gelder anderweitig be-
nOötigt werden. furt As M.; John Grady, Washington; Tatsuk;i Saka-
Für den Augenblick bringen der Sommer un die Ferien- MOTO, Tokio: Joh Schauff, Genf : Beltie Shan Gilani, New
Zzeit vielleicht eine SCW15S5SC Beruhigung Mi1t siıch Anfang Delhlhi: Zeegers, Den Haag
Juli haben die sozialistische un die christlich-soziale Dıie Kosten der Durchführung des Wettbewerbs die
Parteı für die nächsten Tel Monate eiNnNne Art Burgfrieden Verlagsgesellschaft Pax Die beste Arbeit wırd INITt

geschlossen un siche zugesichert, die bereıts CiNemM Preıs VO' 5000 Dollar PrFramuliert. Diese Summe
angekündigten Demonstrationen nicht IN1IL Gegendemon- e1N€ Spende W 1: niederländischer katholischer Zei-
strationen storen So haben die Soz1ialisten darauf VeOI - tungen.
zıchtet, Gegenkundgebungen die sroßen Umzüge Einsendungen sind richten Prof Zeegers,

Den Haag (Niederlande),Paul-Gabriel-Straat 28 Z30Lüttich Julı un Brüssel 10 Julı Organı-
sieren Anderseits haben sıch die Katholiken verpflichtet,
keine Gegendemonstrationen Kundgebungen der
Sozialisten verschiedenen anderen ÖOrten aufzuziehen Zehn Jahre 26 Juni 1955 zehn JahreDie katholische Kundgebung Lüttich Juli, bei ereinie Nationen sSen  —> der Unterzeichnung der Vertas-
der sıch rund Menschen eingefunden hatten, 1St sungsurkunde der Vereinten Natıonen durch die ele-
trotzdem nıcht Sanz ohne Zwischentälle abgelaufen diese glerten von fünfzig Staaten VErZANSCH Die Vereinigungsind oftenbar spontan Aus$s dem Zusammenprall einzelner der Natıiıonen sollte der Herstellung und ErhaltungDemonstranten Entstanden, denen sıch jedoch schnell (38+ gerechten Friedens, der vielseitigen Zusammenarbeit un:
SINNUNSSSCHOSSCH anschlossen Diese Vortfälle bezeugen der Koordinierung zwaschen den Völkern dienen Die
den Zustand der rregung, dem sıch das olk be- Idee solchen Vereinigung 1St für den gläubigen hri-findet. Jedenfalls sieht es ganz aus, als ob die belgischen sten 10€ zwingende Verpflichtung Deshalb annund insbesoridere die flämischen Katholiken sıch auf kei-
1len Fall über das Schulgesetz beruhigen werden, auch

dem Ereijign1s des Erfolges und Mißerfolges ıhrer Ver-
wirklichung nıicht still vorübergehen Kardinal Griffinnicht, WwWwenn VO Senat AansCHNOMMECN, auch nıcht, wenn VO VWestmuinster, dessen Stadt VOL zehn Jahren die

VO: König unterzeichnet wird und dann auf NOLr-
malem Wege nichts mehr machen 11SLE. Versammlung der Vereinten atıonen tagte, nach-

dem San Francısco die Gründung stattgefunden
hatte, ZOg Z Juni’ 1955 qN einNner Predigt die Bilanz

Wie kann den AÄus Anl sS$C1NES zehnjährigen Be- zehnjährigen Versuchs.
unterent  ckelten stehens 1 Jahre 1956 veranstaltet das Der Kardınal sagte, die Gründung der Vereıinten Natıo-
erngeholfen Internationale Katholische Institut für habe schon Schatten der Spannungen 7zwischen der
werden? Sozialforschung (Katholiek ocıaal Sow jetunion un den Westmächten gestanden Deshalb
Kerkelijk Instituut) Genf/Den Haag, Ccin Preisausschrei- konnte die NUur auf der Grundlage einer Formel“
ben über die Bevölkerungsprobleme den unterentwickel- nıcht 11Nerem Einverständnis gyeschaffen werden: denn

Ländern Dabei sınd folgende Fragen von den eıl- das hätte die allgemeine Anerkennung e11N€es göttlichen Ge-
nehmern des Wettbewerbs beantworten SEUZES VOrausgesetZzZL An der Stelle des Gehorsams
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allmächtigen Gott stand die Idee allmächtiger Staa- als die kleinen Staaten Dann a  N, folgert das Me-
morandum, die kommunistischen Mächte nıcht dabeige-ten ate der Gründung.

Die Geschichte der Vereinten Natıonen se1 die Kon- W esen VWäre die Situatıion deswegen schlimmer, als S1IC ist?
SCQUENZ dieses Mangels Das vornehmste Ziel der Verein- Man annn sıch vorstellen; daß denjenigen Angelegen-

heiten, denen die Vereinten Natıonen de facto ber-ten Natıonen, der Friede der Welt konnte nıcht gesichert
werden Das wurde verhindert durch die Legalisierung einkommen erzjielen konnten, modus vivendi auch
der acht der nstitution Sicherheitsrates M1 dem annn gefunden worden WAarIc, Wenn die totalıtären Mächte
Vetorecht für jeden einzelnen der 1esem Rat ständig ıcht Mitglieder der Vereinten atıonen Nur

der rechtliche Ausdruck des atsächlichen ZustandesStaaten Die Verhandlungen des Sicherheits-
boten das traurıge Schauspiel Ne Diplomatie, die realıstischer CWESECN.

nicht objektiver Gerechtigkeit, sondern der Nutzung VO Man mü{fßte deshalb CiMNe Revision der Verfassung der
Situationen Interesse des einzelnen Landes diente Nur Vereinten Natiıonen anstreben. Freilich, Sagt das Memo-

Fall der Koreafrage, wurde das Prestige die- randum, 1ST dieser Gedanke NSOWEIT iırreal als die Mıt-
wichtigsten Organs der Vereinten Natıionen gewahrt glıeder, die sıch C1iNer ethischen Retorm der Vertfas-

ITrotzdem haben, W1I1e Kardınal Griffin Sagte, die sekun- SuNng innerlich wıdersetzen, nıcht einfach überstimmt WeI-

dären Organe dieser Völkergemeinschaft hervorragend den xönnen Diıe Retorm der Vereinten Natıonen muß
gearbeitet und dank ihrer Arbeit War möglıch vielfach sich also Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten halten

In diesem ahmen aber sollte versucht werden, das almenschlıche Hılte Notständen bringen Man mufß
diesen Erfolg als Anfang begrüßen und Net- Wartıg herrschende Prinzıp der Machteinsprüche C1 -

willen ZuUur Miıtarbeit der Vereinigung der atıonen sefzen durch die PT'  CS$ Anerkennung VO  3 echts-
sprüchen Das unbegründete Veto der Großmächteaufruten. Es ann für den Christen nıcht SCENUS SCINMN, iıhre

Arbeit kritisieren:;: denn diese Arbeit ı1STt jedenfalls e1in müßte umgebaut werden 1 CI echt ZUur Anrufung VO!  3

offensichtlicher un konkurrenzloser Versuch, die Ver- Gerichten
pflichtung der Völker gegeneinander 1ı die Tat um Um diese Bestrebung stärken, STULZTE sıch das emoran-
en. dum VO The Sword of the Sparıit auf die Rahmen
Eınen Beweiıs für das aufrichtige un pflichtgemäße Inter- der Verfassung der Vereinten Natıiıonen gegebene Mög-

der Katholiken den Vereıinten Natıiıonen erbrachte lıchkeit, die Autorität des Sicherheitsrates, des rgans der
die britische atholische Vereinigung The Sword of the Großmächte, höheren Zuständigkeit der
parıt die der internatıionalen Zusammenarbeit dient, Generalversammlung einzuschränken, 1i1ne sicherlich
du Memorandum, das Kardinal Griffin als Präsı1- schwierige Aufgabe ber das Memorandum verläßt sıch
|d€flf dieser Vereinigung dem Außenminister McMaıllan seinem Uptimismus auf die Woucht un das Gewicht der
übergab Die Denkschrift ersten el die öffentlichen Meinung 1 der Welt Und siıeht der
grundsätzliche katholische Stellung gegenüber der Idee Wahrnehmung der Chance, diese Meınung beeinflus-

S den Auftrag jeden einzelnen Katholiken.CINeTr ereinıgung der atıonen Unter Berufung auf
Viıtoria, Suarez und Taparellı legt S1e dar, daß nach ka-
tholischer Auffassung C1Ne natürliche Verbindung
schen den Völkern un einNe natürliche Pflicht ZUuUr (3@- Aus Amerika
meinschaft bestehrt S1e findet ihren mindesten Ausdruck

1STE 2um anzunehmen daß sıch dieeC1NeMmM Völkerrecht, drängt aber auf G1E darüber hinaus- Die Lage
gehende Urganısation Argentinien Lage Argentinijen bald wieder

konsolidieren wird un: Ware völlig unfruchtbar, überDer Versuch dieser Organıisatıon 1STt WI1e dann weiıter
geführt wird VOr allem dadurch beeinträchtigt worden, die Art, WI1C das geschehen wird Vermutungen anzustel-
daß InNnan die Völkergemeinschaft auch solche Staaten len Von der innenpolitischen Entwicklung hängt aber

auch das künftige Verhältnis von Staat un Kırche Ar-aufgenommen hat, die das Zie] 7wischenstaatlichen
gentinıen ab das also ebenso unvorhersehbar 1ST WIC JeneGerechtigkeit nıcht anerkannten Man eINISTE sıch auf

Formeln auf die Anerkennung der Gerechtigkeit Bıs heute 1STt VO  3 den antıkirchlichen Gesetzen noch keines
zurückgenommen, obwohl auf dem VerordnungswegDaran 1SE der Völkerbund gescheitert CIN1ISEC Maßnahmen „vorläufig rückgängig gemacht WOTL-Dıie Vereinten Natıonen haben auf e1N CM ebenso schwa-

chen Fundament ıhren ufbau begonnen Ihre nützlıche den sınd Das Vorläufige ennzeichnet die gesamte Lage
Wır können, um der Entwicklung auf der Spur leiben,Tätigkeit vielen besonderen Nöten un Bedürfnissen

gegeNWartıgen Augenblick nıchts anderes DunNn, als uUurz1St unanfechtbar ber iıhr wichtigstes Ziel konnte N:  cht
verwirklicht werden Den Frieden potentielle An- fd«l@ Fakten zusammenzustellen un die Faktoren, die 4

Spiel sSel scheinen, umreißen, während sıch über diegreifer sıchern, War nıcht innerhalb Vereinten Stärke der einzelnen Tendenzen nichts ßr unNatıonen möglich sondern Nur durch Verträge, denen die
Vereinten atıonen nicht einmal ıhre Hılfe bieten ONn- selbst die Hıntergründe un Ursachen der gegenwärtigen

Zustände noch undeutlich Sın  d e1inNe Darstel-
Jung erlauben.Dieser Mißerfolg rührt daher, daß die Vereinten Natıo-

nen totalıtäre Mächte nıicht Pr10r1 ıhrer Mitglied- Der Putsch D“O 16 Junı
schaft ausschließen Man atte 1ese Mitgliedschaft un Der Marineputsch VO Junı A obwohl als solcher
ıhre Aufrechterhaltung VO SCW1SSCNHN eindeutigen Aner- schnell unterdrückt werden konnte, doch das Regime
kennungen gemeinverständlicher Prinzıiıpien des Völker- Peröns heftig erschüttert Dıie Revolte hatte, obgleich S1IE

rechtes abhängig machen sollen Dazu hätte der Grund- unmittelbar nach der Exkommunizierung der0
Satz gehört, mächtige Staaten, Großmächte, einer schen Regierung ausbrach (vgl Herder-Korrespondenz
Rechtsgemeinschaft keıin zrößeres Gewicht haben dürfen ds Jhg 448), 7zweifellos unmiıttelbar nıchts INUIL Peröns
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antiıkirchlichen Maßnahmen tun Der „Usservatore argentinische Kriegsminister, So CINSC andere Gene-
Romano hat das C1NECIMN Leitartikel VO! 18 Juni AaUS- rale haben offenbar seither Cc1inNn gewichtiges Wort bei der
drücklich hervorgehoben, un d1e Behauptung Peröns Umwandlungder Regierung mitzureden. Gleich nach dem
selber N Rundfunkansprache Junı die Re- Putsch ı1ST das €es argentinische Kabinett, das 16 Miıt-
volte SC1 schon sSCe1It November 1954 VOonNn CIN1SCH Marıne- glieder zählte, zurückgetreten An WEN1ISCI entscheiden-

Demokratischen Unijon“offizieren, Mitgliedern der den Posten werden wahrscheinlich dıe bisherigen Amts-
(einer SCIT 1946 unterdrückten Partei) und Gruppe trager wıieder MIL dem oleichen Amt betraut werden End-
der Geistlichkeit vorbereitet worden, klingt demgegen- zültig abtreten aber muflten alle Mınıister, die l Rolle
über diesem etzteren Punkt urchaus unwahrschein- Kirchenkampf gespielt hatten Das sind der Innen-
lıch ber die durch Peröns antiıkırchliche Ma{fifüßnahmen Borlenghi, der ELIHNEGTr 1d‘€li' Hauptführer den

Argentinıen gveschaffene gespanNnNtTeE Stimmung, die durch kırchenfeindlichen Ma{fßnahmen Wäals; der Unterrachtsmini1-
C1e Exkommunikation der Regierung ıhren Höhepunkt STr Mendez San Martin der die Dekrete die katho-
erreichen mußte, hat natürlich das gECISNETLE Klıma tür ischen Schulen ausgearbeitet hatte Außerdem der Sekre-
Ce1IiNe Rebellion xeschaffen Die Militärrevolte 1ST WI1e der Lar für Presse- UN!| Informationswesen Apold der für die
Berichterstatter der Stampa Paolo Pavolinı, Sagt Presseattacken die Kıiırche verantwortlich zeichnete:
(25 55) elINne Revolte der Rechten CWESCNH, und der Generalsekretär des argentinischen Gewerk-
VO Marineoffizieren, die AaUus den Kreıisen der Großgrund- schaftsbundes, Vuletich N der hemmungslosesten Het-
besitzer hervorgehen, die diıie Verlierer bei Peröns Soz1ial- T to]  n die Kırche Erstaunlich 1ST dabei jedoch da{fß
politik (vor allem durch die Landflucht der schwer Borlenghi keineswegs Ungnade gefallen 1ST sondern
ausgebeuteten Landarbeıiter, dıe der VO  3 Perön begün- M1T NC} Sonderauftrag Hinblick auf die nvestle-
stugten und gehobenen städtischen Arbeiterschaft unter- rung ausländischer Kapitalien Argentinjen 1115 Ausland
tauchten) Auch dieser Bericht betonte MMI Nachdruck dafß (Vereinigte Staaten, Mexiko Kuba, Kanada England
hohe kirchliche Kreıise ıcht das MIL dem Putsch Frankreich pamıen, Italıen, Deutschland Schweiz) SC-

un hatten. schickt wiırd
Ob INUN, WI1e InNn2n allgemein ANNUMMT, Perön SCIL der Der Anfang Juli NEeuU:  Mte Innenminiıster Albrieu,
Revolte ı geheimen Militärrat neben sich dulden CM UuNSCICI annn 1STt bisher politisch noch hervor-
mu{ ob notgedrungen der Opposıtion mehr Freiheiten retecNn, oult 1aber als gemäßigt Der NECU: Unterrichts-
UNTAaUMT, ob C die wichtigsten inısterien M1 yemafß1ıg- IM1N1ıSTEr Anglada WTr bisher Rektor der Un1hversität von
ten annern besetzt die Erschütterung des Verhältnis- Eva-Perön (ehemals La Plata) Anstelle VO  3 Vuletich
S65 zwıschen dem argentinischen Staat un der katho- wurde der der Gewerkschaftsbundführer CEINZSESELIZT,
lıschen Kırche 1SE nıcht leicht wieder 1 Ordnung der die Regierung Perön VOTL Fortführung der Ste1i-
bringen Das der acht VO auf den 2) Maı IU. des antıkıirchlichen Kurses Warnte, De Pıetro Die
argentinıschen Parlament M1 121 Stimmen al  — Mınıister sind wieder nach der VOT CIN1ISCN Onaten
NOmMMeENE (Geset7z über die Wahl Konstitui:erenden abgeschafften alten Eiıdesformel „Im Namen Gottes un:
Versammlung, dıie diie argentinısche Verfassung der des Evangeliums vereidigt worden
Weise abändern soll daß dann die Trennung VO  3 Kirche
un Staat durchgeführt werden kann, 1ST nıcht wıder- Einlenkungen gegenüber der Kiırche
rutfen worden (es Wr WEN1SC Tage Spater auch Senat Nach dieser Neubesetzung entscheidender Posten haben
AaNSCHOMMECN un: VO  $ Perön unterzeichnet und dadurch sich verschiedene lokale Einlenkungen gegenüber der
rechtskräftig geworden) Der Religionsunterricht at- Kıirchie Argentinien m  T CGCWC News Service
lıchen Schulen, der durch C1N Dekret Aprıl das An- Zäht Juli folgende auf In Cordoba konnten die
fang Junı durch Peröns Unterschrift Gesetzeskraft erhielt, Stellen der Katholischen Aktiıon d1e 12 Junaabgeschaflt worden IST, scheint ebenfalls nıcht wieder C11- schlossen worden B  N, wieder geöffnet werden In der
geführt werden Immerhin hat der NECUC Erziehungs- TOV1InNz Catamarca hob die Bundespolizei Dekret
terAnglada sofort nach SC1INEer Amtsübernahme durch auf durch das alle Versammlungsorte der Katholischen
eiNen Erlaß dıe Verfügung getroffen, daß die überwie- Aktion geschlossen worden WAarTren Die Provınzialregie-vende Mehrheit der katholischen Schulen 1 Argentinien FUNS VO  a Buenos Aıres gab ebenfalls alle Räume der
„vorübergehend wiıeder den staatlichen Schulen gleichge- Katholischen Akıtion wıieder frei1 DIie der iınhaf-
stellt werden soll Das bedeutet, dafß die diesen Schüu- jerten Katholiken, Priester und Laıen, die nach den Kra-
len abgelegten Examına wieder voll anerkannt werden wallen 19 Zusammenhang IMNIT der Fronleichnamsprozes-Damıt sind 1aber zahlreichen Behinderungen, Nnier S1072 verhaftet worden WaIcNh, sind Freiheit ZESETZT WOTL-
denen die katholischen Schulen SEeIL Onaten leıden, noch den Es sınd Maßnahmen getroffen worden, die Kır-
keinesweogs wıeder abgeschafft Die Katholiken ihrerseits en SESCH Plünderungen durch den Mob polizeilich Z

schützen.ordern natürlich die volle Wiederherstellung ihrer $rü-
heren echte un Freiheiten die der bürgerlichen TDer tTimas VO Argentinıen, Kardıinal Copello, Erz-
Freiheiten überhaupt insbesondere Presse- un Versamm- bischof VOnNn Buenos Aires, der ınfolge der Aufregungen
lungsfreiheit, die Gründung qAÄristlich emokra- bei den Unruhen die Fronleichnamsprozession,
tischen Partei und den Wıderruf des Ehescheidungs- und deren Folge das erzbaischöfliche Palais ZESTUFMET und ı
des Prostitujertengesetzes (vg] Herder-Korrespondenz Flammen ESCETZ und eine Anzahl Kirchen verbrannt

Jhg worden sind Nervenzusammenbruch erlitten hatte,
Kabinettsumbildung hat sıch seither zweımal kurz die Gläubigen gewandt,

einmal Julı VO  e} allen Kanzeln verlesenen
HIE Marınerevolte V ÖO 16 Jun1ı wurde dank der eg1€- Hırtenwort, dem SC1I11CE Teilnahme den SMI
rungstreue des Heeres unterdrückt General Lucero, der Herde zugefügten Leiden aussprach Er betonte die Not-
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Wenvdigkeit eines Friedensschlusses und meınte, „die An- aufbauenden Ww1e die zerstörerischen Elemente. Auch die
nullierung der antırelig1ösen Maisnahmen, die die Regie- Kommunistische Parteı Argentinıiens hat nach der und-
rung ergriffen hatte, un die Freilassung der Verhafteten funkansprache Peröns ıne Erklärung veröffentlicht, und
beweise die Ungerechtfertigtheit dieser Maflßnahmen“. auch s1e verlangt die Wiıederherstellung aller demokrati-
Das 7zweıtemal handelte SN siıch eiınen offenbar eben- schen Freiheiten.
talis Sanz kurzen Hırtenbrief, den der „Usservatore Dem allzemeinen Drangen nach normalen verfassungs-
Romano“ VOl Jul: zıtlert: „Diese edlen Einheits- und gemäaßen Zuständen hat Peron 15 Juli nachgegeben,
Friedenswünsche werden sıch uns 1U verwirklichen, ındem das „Ende der peroniıstischen Revolution un
WeNnNn die Ursachen beseitagt werden, die die Mifstim- den Begınn eıner verfassungsgemäßen Regierung“ ankün-
MUung un die Zwietracht iSCIN Mıtbürgern gC- dıgte Perön 11 den Parteivorsitz nıederlegen un NUrLr
schaften haben.“ noch Präsident der Republık sSelin. Auch alle Parteifunk-

Der Telegrammwechsel zayıschen Perön und Jonäre 1n Regierungsstellen sollen zurückgezogen werden.
Der Ausnahmezustand, der 1n Argentinıen SeIt 1951apDps 145 XE herrschte, soll aufgehoben werden. Das war der Stand

Perön selber hatte sofort nach Bekanntwerden des EX- der Dıinge be]1 Abschlufß dieser Meldung 20 Julı
kommunikationsdekrets erklärt, hinsıiıchtlich seiner Person Die Kommunisten stellen 1n Argentinıen vorläufig noch
könne NUur auf Mißverständnissen und alscher Infor- keine Gefahr dar Von den anderen Kräften, die 1mM Spiel
matıon des Vatikans beruhen; betrachte siıch weıter als sınd, aßt sich VO  = iıhrem Verhältnis ZAUEE: Kırche feststel-
Katholik Zum Beweıns dafür sandte dem Heıuliıgen Va- len: General Lucero oılt als eifrıger Katholik, un das
DET 29 Juna ZU est eter un Paul eın Telegramm, Heer hat die antıkirchlichen Maßlsnahmen auch 72 000 eit
das der „Usservatore Romano“ zugleich mMit dem Ant- der heftigsten Vorstöße nıcht miıtgemacht. Die Radıkalen
worttelegramm des Papstes veröffentlicht hat Peröns ihrerseits die ıberale Parteı1 Argentinıens, die VO

Telegramm Aautete: „Anläßlıch des Festes des Heıiligen der Ara Perön die stärkste un populärste des Landes
Stuhls entbiete ıch Eurer Heıiligkeit meınen ehrfürchtigen War sınd diejenigen, die 1im Parlament ıne Summe ZUE

ruß Juan Perön, Präsident der Republik Argentinien.“ Wiıederherstellung der zerstorten und beschädigten Kır-
Der apst ANLWOrTLeiE ıhm darauf Juli „Wır haben chen beantragt haben, als dıe Regierung NUur Entschädi--
die Bortschaft Eurer Exzellenz est DPeter und Paul ZSUNSCH für die Opfer der Unruhen dachte diese

Ma{fißnahmen un Forderungen lassen sıch noch keinerle:empfangen un flehen Z Herrn, Er mOöge Gie erleuch-
ten und Herz bewegen, damıt Unser geliebtes argech- weıtere Prognosen aufbauen.
tinısches olk 1M Freiheit seiınen katholischen Überliefe-
FruNnsch nachleben annn 1US

Schulkamp{ auch Ülb_@lf die inneren Auseinandersetzun-
Forderungen der Opposiıtion in uatemala SCH), dıe sıch auch nach dem antıkom-

muniıstischen Autstand 1n Guatemala unı noch 1nPerön hat Juli 1ın eıner Rundfunkansprache den
Opposıtionspartejen des Landes (von denen NUur die der z1emlıcher Schärte fortsetzen, haben WIr 1n Zusammen-

hang M1t der Gewerkschaftsfrage schon berichtet (vglRadikalen bisher 1M Parlament vertreten War, jedoch 1n Herder-Korrespondenz Ja 379) Gegenwärtig 1Steinem höchst unzureichenden Verhältnis) einen Waften-
stillstand angeboten und sıch ınem „Regime der KO- 1ne 17köpfige parlamentarıische Kommissıon damıit be-

schäftigt, die MHMCIE guatemaltekische Verfassung AaUSZUAT-existenz“ bereit erklärt. Darauthin hat die Radikale Par- beiten. Der VOo der Regierung vorgelegte Verfassungs-te1 ıhre Forderungen Perön gestellt: keine Aus-
söhnung auf Kosten der Freiheit: Zulassung ZAUE

entwurf 111 EerNEeUt das ZESAMLE Schulwesen dem Staat
übertragen un: den Religionsunterricht IL: noch als

gentiniıschen Rundtunk für iıne Erklärung des Parteivor- Wahlfach 1mM Lehrplan belassen. Namens der Kiırche har
standes:;: Zulassung einer öftentlichen Versammlung der
Parten, ıhr Programm bekanntzugeben. Das bedeutet, nunmehr der Erzbischof VO!  3 Guatemala City, Rossell

Arellano, 1n einem Brief die Verfassungskommissionda{ß die Opposıtion darauf drängt, sofort die durch dıe die Forderung erhoben, „die religuÖöse Erziehung iın der
Diktatur abgeschaffiten demokratischen Freiheiten wieder Verfassung verankern und die Vormachtstellungins Spiel bringen. E.s heißst, da{ß auch die Generale, die der Kırche 1n einem Land MIt 980/9 Katholiken aNZzZuUer-
Jetzt ein gewichtıges Wort mitzureden haben, Perön ıhre kennen“. Wenn der kirchenfeindliche Schulartikel nıcht
Bedingungen 1n ÜAhnlicher Rıchtung gestellt haben Ent- Aaus$ der Verfassung gestrichen werde, dann SE 1 der Beweıs
polıtisıerung der Regierung (d Fachmuinister erbracht, dafß Guatemala nıcht e1in antıkommunistisches,
Parteiminister); Dezentralisierung des Gewerkschafts- son.dern eın antıkatholisches Regıme habe Jede Vertas-
bundes:; Verstaatlichung der Parteipresse un VOL allem sungsbestimmung, die die ULE Zusammenarbeit 7zwıschen
Durchführung der VO  S Perön selber heraufbeschworenen Kirche und Regierung hindere oder schwäche heißt
Wahlen ZUur Verfassunggebenden Versammlung. 1n einem Kommuni1que des Erzbischofs annn dem
Das nNnenmıNısterıu.m hat anscheinend bereits MIt aer Kommunıssmus wıieder den Weg Z Rückkehr bahnen.
Ausarbeitung e1Ines Wahlgesetzes begonnen. Das ILe katholische ouatemaltekische Wochenzeıitschrift „ Ver-
bisherige Wahlsystem WAar beschaffen, da{fß die Uppo- bum erinnert 1ın eınem Leitartikel das denkwürdige
S1t10N, obwohl s1€ be] den etrtzten Wahlen 409/9 aller Stim- Hırtenwort des Erzbischofs VOTr eiınem Jahr „Über die
inen gehabt hatte, 1m Parlament I1LULI mit VO  3 155 Fortschritte des Kommunısmus 1n Guatemala“, das „WIE
Sıtzen und 1 Senat überhaupt nıcht VerLretien WAar, Das ein Trompetensto(ß die his dahin eingeschläferten GewI1s-
künftige Wahlgesetz soll dagegen alle Stimmen gerecht SCI1 autweckte“. Dıiese Tatsache alleın schon sollte zeigen,
auswertfen. Daran sind außer den Peroniısten alle da{fß die Kıiırche der Lösung aller gesellschaftlichen Fra-
anderen argentinıschen Gruppen interessiert, ebenso die SC bei weiıtem vorderster Stelle steht, un davor WAar-
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NCN, 37 Laune für Sekten un: rückschrittliche Ideolo- Dıie umkämpfte Philosophie der Grunderziehung
B1CN ne Verfassung schaffen, die die Wünsche des
Volkes nıcht befriedigt“ (United Press, 20 Maı 1955, und Diese Begegnung VO  — christlicher Mıssıon un: Unesco autf

dem Gebiete der allgemeinen Volkserziehung kann nıcht„Ecclesia“ 18 Juni ohne 1nNe Auseinandersetzung VOTL sıch gehen Ver-
Ma keine Erziehung VO: Weltanschauungsfragen

abstrahieren, da diese das Weltbild des Menschen unAus den Miss:onen damıit auch sıttlıchen Impulse bestimmen. war
schien Anfang, als ob C1iINe Begegnung zwıschen

Die chris  en An- Der weltweıte Kampf SCHCH die Un- christlicher Mission un: Unesco überhaupt nıcht stattinden
liegen in der rage wiıssenheıit, den die Vereıiınten Natıo-
der Grunderziehung. 81401 heute bei den unterentwickelten

werde. Die Unesco als ec1in zwiıischenstaatliche UOrganı-
Missionsgebets- SaLıon ylaubte ihre Aufgaben bestimmenVölkern führen 1ST nıchts grundsätz-meinung i{ür können. Man 1SNOFIErLE Theorie un Praxıs die Mıiıs-
eptember 1955 lıch Neues, obwohl INn  - oft dar- S1IONCNH, iıhre Jahrhunderten geschaffenen Verwirk-stellt Die christliche Mıssıon hat StCLS; wenn galt Völ- lıichungen un: iıhre Erfahrungen aut dem Gebiete christ-ker M1 nıederen Kulturen verchristlichen, 1in CGrund- licher Grunderziehung FEıne solche Nichtbeachtung hätten
erziehung geleistet die VO  - den Idealen un: den relig1ös- die Mıssıonen IMI Würde tragen können, WECeNnN sich nıchtsıttlichen Grundsätzen des Evangelıums ıhre Inspiration der Grunderziehung der Unesco oleich Anfang HC
erhielt DDiese Erziehung erschien ıhr als der wichtig- für das Christentum unannehmbare Philosophie ent-
sten un primarsten Mıttel, den Menschen helfen, wickelt hätte und wenn nıcht die unıversale Aktion derıhre Wesensanlage nach dem W ıllen desSchöpfers eNtTt- Unesco auch die Gebiete der christlichen Mıiıssı:onen e1iN-
talten un: S1IC rähıg machen, ihre CISCNEC Berufung ZUr gebrochen WAare. Das bedeutete für die ErziehungswerkeKindschaft Gottes verwirklichen Im Bewußtsein ihrer der Mıssıonen nıcht 1LUTr 1G iıdeologische Getahr sondern
Sendung die n Menschheit hat die Kırche deshalb direkt S Existenzbedrohung, zumal hier CinN Kon-
auch außerhalb ıhrer unmıiıttelbaren Wirkmöglichkeiten kurrenzkampf MIt ungleichen Miıtteln drohte. Mıt DE,alle gesunden Bestrebungen dieser Art bejaht un DG MNSCH materiellen Miıtteln un: vieltfachen VO außen auf-
Öördert und Unwissenheit den wesentlhlichen Fragen des erlegten Beschränkungén erfaßt die erzieherische Aktıon
menschlichen Daseıns beseitigen gesucht die 1Ne der der Miıssion 1ı NUur 1Nec engbegrenzte Sphäre, die Unesco
Teilursachen menschlicher Not 1ST wenn auch nıcht die aber kann dem gSahNhzen Raum der ıhr angeschlossenen
CEINZ1ISC. Elend hemmt die Entfaltung des natürlıchen Eben- Länder arbeiten, un S$1C verfügt über außerordentlich
bıldes (soOottes Menschen und erschwert darum auch den große Macht- un Finanzmuittel der Staaten bzw iıhrer
Autblick Gott und die Hinführung des Menschen CISCNCN VO diesen geLragenNeEnN zwıschenstaatlichen Welt-

übernatürlichen Zielsetzung Mag der einzelne Organısatıon.
aller Hemmungen dieser Art SC11 christliche Bestimmung Die Hauptsorge der Mıiıssıonen WAar die weltanschauliche
IN1L der Gnade Gottes erreichen können, Crmag C111 Stellung der Unesco un INa  3 zann verstehen, daß die
olk 1Ur cQhristlich werden, WENN SC1INE natürliıchen christlichen Mıssı:onen kurze eıit Gewehr bei Fufß un
Lebensgrundlagen gyesund sind Di1e Kırche 1ST reilich der MIt tiefem Mifßtrauen abseıits der Bestrebungen der Unesco
Auffassung, daß neben der Unwissenheit auch die Selbst- standen Der Generaldirektor der Unesco, Julıan
sucht 1E der Hauptquellen des FElends der Völker 1ST un Huzxley, cah richtig, INa Erziehung Nur auf der
da{ß 1Ne Grunderziehung, die 11UTr W ıssen vermittelt ZU Grundlage Weltanschauung vermitteln annn Da
Scheitern verurteilt 1ST Deshalb spielen die relig1ös S1CEL- aber der Unesco die verschiedenartigsten Welt-
lichen Faktoren der Grunderziehung 1Ne entscheidende anschauungen, Religionen, Philosophien sind
Rolle muflte die ausschließliche UÜbernahme dieser gEC1-
Wır heute, daß mehr als 1Ne Miılliarde Menschen sSt1gen Konzeptionen notwendig Z Sprengmittel der

kollektivem Massenelend ebt Dıiıe Tatsache daß dıe Unesco werden. Huxley suchte also nach CISCHCIL
mittlere Lebensdauer den unterentwickelten Gebieten Philosophie der Unesco und tfand S1C bezeichnenderweise
NUuUr 30 Jahre beträgt, die Größe dieses vielgestaltigen evolutionistischen Humanısmus, dem selbst un der
natürlichen Elends Nun 1SE 1ın gesamtmensch- größte eıl der Führungsschicht der Unesco Es
liches Solidarıtätsbewußtsein Werden Es 111 die Not WTr hier 1N€e Weltanschauung erwählt der sıch die
der Enterbten beseitigen. Stärkster Ausdruck dieses Be- vielgestaltige Welt des säkularisierten Denken von

ühens die Aktion der Vereıiınten Natıonen aut erziehe- heute zusammentassen 1eß un die den allergrößfß:cn Eın-
rischem, sozialem, kulturellem un wiırtschaftlichem Ge- flu( auf JENC technısche Zivilisation hat die
biet die System der SOogenannten Grunderziehung heute siegreich über die Erde dringt
wıirksam 1St. Da U  = die Gebiete der größten Verelendung Der Wiıderstand 1ese Phılosophie VO  $ Aristlicher

den Hauptmissionsgebieten der cQhristlichen Kirchen Seıite WAar C111 schr bemerkenswertes Faktum stark
liegen begegnen sıch hier die humanıiıtären Aktionen SCHNUS, den Kurs der Unesco NC  — estimmen. Hux-
z weliler universaler Kraftgruppen, JENC der christlichen leys Nachfolger, der Mexıkaner Torres Bodet adoptierte
1ssıonen MIIt iıhren Carıtas- un Sozialunternehmungen das System des Pluralismus. Von der Tatsache ausgehend
un JENC der Unesco, die als Organ der Vereınten Natıo- daß die Menschheitskultur VO  . vielen gEISLIECEN Kräften
HC  } das System der Grunderziehung entwickelt IMMIL bestimmt wırd erklärte als Aufgabe der Unesco,
dessen Hılfe möglichst bald die Not den Krısenzentren diese Kräfte freier und toleranter Entfaltung neben-
des soz1ıalen Elends mildern und durch Erziehung die einanderaMan erkannte auf christlicher Seılite
Voraussetzungen verständıgen Mitarbeit der sofort dafß hier dem Christentum zunächst theoretisch
unterentwickelten Völker dem Werk iıhrer kulturellen 1Ne6 einmalige Chance gyeboten WAar, siıch das gyıigantısche
Hebung schaften Erziehungsprogramm der Unesco einzuschalten. Praktisch
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wird diese Mitarbeit Jange möglich se1n, als das System Kontakt den Blick der verantwortlichen Leiter auf die
des Pluralismus wirklich 1ın gerechter Weise gehandhabt Erziehungsarbeit der christlichen Missıonen hınlenken.
wird. Keıiner zibt sıch reilich einer Täuschung darüber
hın, nunmehr der Kampf der Weltanschauungen um Ist die Zusammenarbeit V—O  S UYnesco un

Missı:onen möglich®ıhre Geltung 1n die Unesco hineingetragen 1St und daß
das Christentum dort NUur ;e] Entfaltungsfreiheit haben Seit 1952 hat die Unesco die 1ss1ıon als ine Organıisatiıonwird, als ın der SaNzZCh Welt gestaltenden Einflufß anerkannt, die auf dem Gebiete der Grunderziehungbehält. Die agnostizıstischen, säkularistischen, positivist1- arbeitet, un sıch bereit erklärt, mI1t iıhr Zu  ZU-schen, materialistischen Kräfte ın der Unesco Jeıben stark arbeiten. eCim Internationalen katholischen Koordi-und werden noch stärker werden, WEeNnNn die kommu- nıerungszentrum Z Unesco Parıs wurde Leitungnıstischen Staaten die jetzt lebhaft gesuchte Mitarbeit 1in des Maurice Queguiner VO der Gesellschaft tür aus-einem System politischer „Koexistenz“ verwirklichen kön- wärtıige Missionen Parıs eın uro tfür GrunderziehungNCN Man hat darauf hingewiesen, da{f( auf der General-
konferenz der Unesco Montevıdeo 1954 eın Geist der eingerichtet. Es 1st 1U  3 die besondere Aufgabe der Mission,

der Unesco ıhre £NOTrTMEN Erfahrungen aut dem Gebietegegenseitigen Duldsamkeit und Achtung herrschte. Das der Grunderziehung vermitteln. Dazu bedarf1St gewi1ß erfreulich, darf aber ıcht dem Optimismus nÄächst auf seiten der Missı:onen einer SCENAUCNH Kenntnisführen, daß in Zukunf der Kampf der Weltanschauungen der Methoden der Unesco. Man MU: das eigene Materı1al
ZUS der Unesco verbannt seıin wiırd, selbst WeNnNn dıese in den Begriffen darbieten, die iın der Pädagogik derWeltorganisation die früher vorherrschende Tendenz ZUTr Grunderziehung seıtens der Unesco gebildet wurden.Entwicklung eines überstaatlıchen Führungsorgans weıter Wenn INa  } nıcht 1n der Sprache der Unesco redet, wirdabbaut, sıch mehr als selbstloser Hilfe einzelstaat- INa  — nıcht verstanden un beraubt sıch VO  s vornehereinlicher Inıtıatıven betätigen. Das Grundgesetz der der meisten Einflußmöglıichkeiten. Sodann mu{ auch das
Unesco bleibt 1n selinen die technısche Seite der Vermitt- eigene Material der Mıssi1onen methodisch-wissenschaftlichJung einer allgemeinen Bıldung überschreitenden OfIrMUu- erarbeitet werden, un WAar 1ın derselben zentralen Schau,lıerungen reichlıch unbestimmt: „Die Unesco hat auch die der Unesco eigen 1STt. Es esteht 1m katholischen agerıne Bildungsaufgabe ZUur Weckung des Selbstbewußtseins Einvernehmen darüber, daß die 1ss1on aut dem Gebiete
und des Wertbewußtseins der menschlichen Person un der Elementarerziehung bis jetzt ausnahmslos empirisch
Z Entfaltung des Gefühls für die kulturelle un MOr a- un partıkulär gearbeitet hat Es tehlte bislang die reflexe
lısche Zusammengehörigkeit der Menschheit erfüllen.“ Koordination der Erfahrungen auf größerer geographi-Irgendwie wiıird hier ZWar eın verhülltes und eın einschlu{fß- scher Ebene, VO  $ der unıversalen, weltumtassenden Ebene
welses Bekenntnis einer alle Menschen „verbindenden“ ganz schweigen. Die Techniken der qcQhristlichen rund-
sıttlichen Ordnung geleistet, aber man hütet S1'  9 diese erziehung bedürfen auch me1ist der Aufarbeitung durch die
Ordnung hinsıchtlich ihrer verpflichtenden Kraft un des 1n den etzten Jahrzehnten entwickelten u< Methoden.
Grundes iıhrer Verpflichtung näher ZuU bestimmen. Notwendig wiırd also se1n, alles Erfahrungsgut der Mi1S-

S10N zentral ammeln und unter modernen wiıssenschaft-Dıiıe c hristlichen 1Ss1onen bisher größte Institutionen lıchen Gesichtspunkten neu orcnen. Ebenso mussen die
der Grunderziehung katholischen Schulorganismen der Missionsländer ZUr Zu-

Die katholische Kirche hat in ihrem MCOn ealn sammenarbeit ın einer Dachorganisation gebracht WEeEeT-

ıne bestimmte übernatürlıch begründete Moral DA den, die dann ihrerseits zweckmäfßigerweise CNEStEN An-
schlu{ß das „Office International de l’EnseignementGrundlage ihrer Erziehungsarbeit vemacht, die eın ebenso
Catholique“ finden hätte.bestimmtes natürliches Sıttengesetz einschloß. Auf dieser

Grundlage hat S1e 1ın Jahrhunderten eın Erziehungswerk Formen braktischer Z usammenarbeitgeleistet, das alle Verwirklichungen der erst wen1ge Jahre
arbeitenden Unesco weIlt übertrifit. Dieselbe Feststellung W ll die Kiırche ihren Eıinflufß ın der Grunderziehung
gilt 1ın noch höherem Maße, wenn 11a  $ die Erziehungs- wırksam Z ıc Geltung bringen, mussen die zentral Cr-
arbeit aller christlichen Missionen dem Beginnen der arbeiteten cQhristlichen Erfahrungen in Verbindung MIt
Unesco gegenüberstellt. Es x1bt iın der Welt kein größeres den als richtig un ZzuLt erkannten Methoden der Unesco
Werk der Grunderziehung, als die christlichen Missıionen verarbeitet und eigenen christlichen Aktionsplänen VOL-
leisteten. Das besagt nicht, daß die christlichen Missionen dichtet werden, die ebenso den Geıist der faktischen rÄäum-
VOon den modernen technischen, pädagogischen, idakti- lıchen Weiıte tragen W1e die der Unesco-Inıtiativen, sSe1
schen, psychologischen und organısatorischen Methoden aut regionaler oder allumfassender Basıs. Wır rauchen
der Unesco nıcht schr vieles lernen könnten, aber das deshalb Priester und LKaien, die sıch auf dem Gebiet der
Gegebene ware doch, dafß die Unesco ZUEerst be1 jenen Grunderziehung spezlalisieren un auch rahıg sind, Posten
Hunderttausenden VON Missıonaren in die Lehre Singe, im Organisationsgef üge der Grunderziehung der Unesco
die 1ın ENgStLEF Verbindung mMiıt Land, Volk, Sprache un übernehmen. Die in der Volkserziehungsarbeit tätigen
Kultur sıch die kulturelle Hebung der Völker be- Missionskräfte sollten deshalb auch Schulungskursen
mühten. Es hat NUu  } wen1g Zweck, darüber verbitterte der Unesco teilnehmen, dann, ausgeruüstet mI1t ent-

Klage führen, daß Unesco-Kommuissionen be] ıhrem sprechenden Dıplomen und finanziell VO  3 der Unesco
Besuch VO  w Missıonsländern oft die einzıgen oder be- unterstutzt, selbst Kader christlich bestimmter rund-
deutendsten qcQhristlichen (besonders katholischen) Er- erziehung aufzubauen. Vor allem sollten dıe Miısstionare
ziehungszentren eintach ıgnorierten. Das beste Mittel, ıcht als verlorene eıt ansehen, den regionalen
diese Dinge überwinden, ISt, dafß die Miıssıonen auf Tagungen un Planungen der Unesco in ıhrem Arbeits-
der Basıs der heute gegebenen Möglichkeiten iın allen bereich teilzunehmen. Sonst geht dıe Entwicklung über
Unesco-Urganen ‚prasent“ sind un 1in persönlichem die cQhristlichen Inıtiatıven hinweg, während andernfalls
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dıe christlichen Verwirkliıchungen vielleicht das System SCIMNECLIN anerkannte Grundprinzipien relıg1öser Erziehungder Unesco Grunderziehung eingebaut werden können testzulegen „ Wır kämpfen Sagte Chowdhury, ..
Ja, manchen Gebieten, WI1C Afrıka die dieser Konterenz IMITt Scheu VOT den relig1ösen un
1ssıon bısher der CINZISC oder der bedeutendste rund- spirıtuellen Gesichtspunkten der menschlichen Ex1istenz
erziehungsträger War könnte die Mıssıon erreichen, Es mMag Dıfterenzierungen den Völkern gyeben, aber
dıie Basıs für den Autbau der Grunderziehung werden fundamental esteht G1E SCMCINSAME Grundlage, dıe
Es Wafrc, Sagl Queguinner MI echt 1iNC Katastrophe spirıtuelle Natur des Menschen.“ Chowdhury erklärte
für die Mıssıonen, WEeNN SiGc abseıts VO  w} Entwicklung nach SC1INCN anderem VO den Vertretern AÄgyptens
lieben, die CIN1ISCH Miss:onsländern heute vielleicht die der Tuürke] un des Libanon lebhaft begrüßten Ausfüh-
CINZISC Möglichkeit biıetet das Evangelıum durch 1NC Frungen, habe den Vertreter des amerıkanıschen Er-
außere Tätigkeit verbreiten Es bedart keiner Er- zıiehungsminister1ums über Stellung ZAUEE Religion
wähnung, WIC orodfß die Möglichkeiten sınd die sıch hier Erziehungswesen befragt Dieser habe geaANLWOFrTELT die
dem katholischen Laıen bieten, der sıch entsprechend VOL- Amerikaner CIM gottesfürchtiges olk Auft die W e1-
bereitet hat Christliche Laıen aller Rassen können sıch LeETEe rage nach dem relig1ösen Erziehungssystem der
aut dem Boden Erziehungsarbeit zusammenfinden, USA SC1 iıhm aber leider ME Vasc Erklärung SC-
die heute VO  3 den Einheimischen außerst sympathisch geben worden, da{ß über diesen Punkt ununterrichtet
begrüfßt wırd un die C1iInNn hervorragendes Mıttel Za geblieben SC1

Dämpfung der kolonialpolitischen Ressentiments bei den Diese WEN1ISCH Beispiele ZCISECN welche Schwächung die
Farbigen darstellt W o 111e außerkirchliche Aktion Stellung der Relıgion der Unesco erleiden würde, WEeNn
auf dem Gebiete der Grunderziehung Werte die Christen hier nıcht IMITL den relig1ösen Kriäften der
Z  9 die WMSGETEN CISCNCN Bestrebungen parallel lauten, nıiıchtchristlichen Welt zusammenwirkten ÜDieses ZAI=
sollten dıe katholischen Mıssıonare mitarbeiten S0 das sammenwirken erscheıint notwendiger, als das kom-
Urteıil katholischen Erziehungsfachmanns AausSs T’an:- munıistische Rußland 30 Aprıil 1954 die Unesco-
ganjıka nach der Teilnahme der Ersten internationalen Statuten unterzeichnete un D Dezember des zleichenTagung tür Unterrichtung über die Ziele der Vereıinten Jahres Montevıdeo Z Unesco zugelassen wurde
Nationen Mogadıisc10 (1953); die aktıve Mitarbeıit Polen die Tschechoslowake; un ngarn wurden

Gruppe VO  53 Missionskräften überraschen- Montevıdeo LLUT eshalb nıcht aufgenommen, weıl S1e den
den Erfolg tührte Besondere Autmerksamkeit 1ST der Zulassungsantrag Spat zestellt hatten Auch Rotchina,Heranbildung katholischer Spezlalisten für die Kommıi1is-
S1ONECN der Unesco schenken Es sind VOTL allem Laı1en Bulgarien un Rumänıten wollen Miıtglieder der Unesco

werden Wır stehen also VOFr großangelegten Ver-
ertorderlich die 1inNe spezielle akademische un technische such der geschmeidigen kommunistischen Politik dieAusbildung den Fächern haben, die tür die Grund- Unesco VO  ; 111 heraus iıhren Zwecken dienstbarerziehung VO Bedeutung siınd die physische un D machenchische Eigenschaften siıtzen die für S Anpassung Al

dıe andersgeartete Umwelt unerläßlich erscheinen die MO$S-
ARtive Abwehr drohender Gefahren

lıchst viel Erfahrung den soz1al-ökonomischen Gegeben- DiIe Kıgenart der Unesco UOrganisatıon bringt die Getahr
heiten der unentwickelten Gebiete besitzen (Prot. M1 sıch da{fß die Unternehmungen autf dem

Zeegers, !Hs „Het Missiewerk“ 1, Gebiete der Volksbildung leicht VO  D staatlıchen Inıtiatıven
verdrängt oder aufgesogen werden ine solche Entwick-

Die Stärkung der religiösen Kräfte der (/nesco lung würde die kritische Lage des christlichen Miıss10ns-
Es 1STE 1e] VO  ‘ der Gefahr des angelsächsischen Humanı- schulwesens ‚ONböR noch schwierige: gestalten, als S1e heute

1ST Deshalb INUSsSeN die Kirchen als d1ie stärksten Vertreter1SMmM der Unesco gesprochen worden, dafß 1124  = viel-
tach das Vorhandensein beachtlicher nıchtchristlicher reli- der niıchtstaatlichen Schul- und Biıldungsarbeit IMIL aller
Z10SCF Kriäfte dieser Organısatıon vergißt dıe INIT den raft sıch ı die Arbeit der Unesco einschalten, nıcht
allgemeinen relig1ösen Interessen des Christentums ihr CISCNCS Schulwesen baldı die Hände der Jungen
sammengehen könnten Das Christentum steht hıer also Staaten sıen un Atrıka vollständig hinübergleiten
tatsächli;ch nıcht allein Es 1SE hier VOT allem 1N<€ 7 u- sehen Eın staatlıches Schulwesen das VO  w CIM

sammenarbeıt INITE den Kräften relıg1ös bestimmten diesseits gerichteten Basıserzıiehung INSPIFIENT W.dTG, wüuürde
Hınduismus un Islam möglıch Das Kultusministerium zudem nıcht 1Ur leicht über das Elternrecht bal es der
VO  Z Indonesien beschwerte sıch Vorjahr Be- Grundforderungen christlicher Erziehung, hinweggehen,

sondern auch die gewachsenen Kräfte den Kulturen,richt über die Tätigkeit der Unesco darüber, da{f( diese
iıhren Erziehungsmethoden den Religionsunterricht VeCI- VO  3 denen vieles werden kann un MU: ZCI-

nachlässige Auf der Internationalen Konferenz für und damıt Grundwerte des Religiösen zerstoren.
Der Kampf der Unesco ö  Nn Magıe, Aberglauben USW.öftentliche Erziehung, die Juli 1954 ent statttand

un auf der tast alle Erziehungsministerien der Welt bei der Grunderziehung bringt die Getahr MmMIItt sıch, daß
VMEeTtKeEeIeN d  nN, der Delegierte VO  } Pakıistan antıchristliche Kräfte ı den UN-Organen das Christen-
Chowdhury Die Konferenz hat den Nachdruck auf Lu  =} auch den magischen Religionen rechnen un die
physische, intellektuelle un technische Bıldung gelegt Seelen der Millionen denen INa  w} die Grunderziehung
Dürten WITL aber die Seele vernachlässigen?“ Der ele- MItL Hıltfe wachsenden Apparats ausgebildeter

Funktionäre vermıiıtteln 111 IN1L antıichristlichem AftektZiIEFtE verlangte keine Erziehung ZUur relig1ösen Praxıs
besonderen T'yps, vielmehr ıne Erziehung den aufladen Keın Verständiger aber ann annehmen dafß

Grundaspekten der spirıtuellen Ex1istenz des Menschen die oroßen soz1alen Erschütterungen Asıen un Afifrıka
Wıe auf dem Gebiete der physischen und gEISLISCN Er- ohne Katastrophen verlaufen wenn nıcht die echten reli-
zıehung grundlegende un internatıional anerkannte T1IN- 1O05CH Urwerte dieser Erdteıle den UuCNH, sıch bıldenden
ZI1DIEN gebe, doch auch möglıch SCIN, CIN1SC all- Kulturformen INnteZrıCert werden Es bedarf also
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Scheidung des echt Religiösen VO unecht Religiösen, die Missionsland der Welt Warum stehen die Erfolge
den Anstrengungen ın schreiendem Mißverhältnis?“LU VO  S religıösen Kräften AaUus religı1öser Verantwortungheraus VOrgSCNOMIMM werden kann. Pater Heidrich nn als „WeNn1g beachteten, aber 1n Wirk-

In jeder Rıichtung betrachtet, 1St also die Mitarbeit der lichkeit stärksten rund“ die unangepafßten Formen der
Kırche der Unesco-Grunderziehung VO  a) elementarer Liturgie. Er beruft siıch auf den Ausspruch Kardinal Co-
Notwendigkeit, un: die ewegung der Grunderziehung stantınıs hinsichtlich Chinas, da{ß die Mıss1ıonterung dort
1st 1ne jener Kräfte, VO  aD} der im Vorjahr der verstorbene ıcht durch eine cQinesische Mauer verhindert worden sel,
Sekretär der Kongregatıon Zg Verbreitung des Glaubens, sondern durch die tast unübersteigbare „lateinısche
Erzbischof Bernardiıni, 1n einer ede NAOOTG den Prokura- Mauer“, mıt der WIr selber das Missionswer umgeben

der internationalen Orden und Laijeninstitute Sagte, hätten. Was INa  e tfür China als eın tragisches Zuspät bu-
dafß s1e über das Schicksal der jJungen einheimischen K ır- chen mußte, meınt der Verfasser, brauche nıcht Spat
chen 1n den Miıssionsländern weıthin bestimmen werden. seıin für apan

Als die beiden tast unlösbaren soz1alen Probleme, die auch
die Seelsorge sehr belasten, nenn der spanische apan-Pessimistische Pater Pedro Arrupe SJ se1it langem

Stimmen ..  ber Seelsorger in apan, gyründlicher Ken- missıonar Alvarez Lomas S] in den „Noticı1as de la
die Lage in apan Provıncıa de Andalucia“ Januar die Überbevöl-

HCN der ternöstlıchen Kulturen und kerung un die Arbeitslosigkeit. Als Folge des Kriegesheute Ordensprovinzı1al der Gesellschaft Jesu 1ın Japan,
refterierte VOTr der Madrider Handelskammer über die der- hat apan 45 0/9 se1nes vorherigen Territoriums verloren,

während andererselts die ‚Bevölkerung iınnerhalb derzeitige.kulturgeschichtliche und sozlologische Sıtuation ıin etzten acht Jahre Miıllionen angewachsen ISt Nurapan Er wart den Natıiıonen des estens den völligen
Mangel Verständnis für die Probleme des Landes VOlL,

159/0 des japanıschen Bodens sind anbaufähilg, da{ß
heute auf jeden gkm anbaufähigen Bodens über 1700die ebenso Ww1e die 7600 Jahre alte Geschichte ın Menschen kommen. Geburtenregelung un Abtreibungkeinerlei Zusammenhang mıiıt der griech1sch-römisch-

abendländischen Kultur stünden un deshalb nıcht von kursieren in allen möglichen Methoden der Be-
dort Aaus beurteılt werden dürften. ach der Ansıcht Ar- völkerung un haben den Geburtenüberschuß Ver-

rıngert, ohne aber das Bevölkerungsproblem deshalb lösenu 1St die Gelegenheit für die geistige Gewinnung ja
Pans für das Christentum bereits verpaßt worden. Der können:;: auch die Auswanderungsmöglichkeiten sind
vee1gnete Zeıtpunkt hierfür sSe1l der Zusammenbruch der cehr begrenzt. Obwohl aut dem Arbeitsmarkt alles

WIr  Gl der Arbeitslosigkeit Herr werdenGott-Kaiser-Idee ZCWCSCNH. Der Verlust dieser kultur- und
staatstragenden Konzeption, and ın and mi1t dem (die Landwirtschaft beschäftigt vier Mıllionen Arbeiter
technısch-zivilisatorischen Aufschwung der etzten achtzig mehr als sS1e eigentlıch benötigt, un auch 1n den kleinen

Industrien siınd Miıllionen VO  3 Arbeitskräften über denJahre, habe das Japanische olk iın allen Schichten In eın
geist1ges Vakuum gesturzt un einem Skeptizismus MmMate- Bedarf hiınaus mınımalem Lohn kurziristig angestellt),
rialıstischer Tenden7z Tur un Tor veöffnet. Die Gefahır wächst die Zahl der voll arbeitsfähigen Arbeıtslosen nach

den Statistiken jJährlich 700 000O; insgesamt schätztdes Kommunismus TÜr Japan hält der Retferent für außer-
a dAje Zahl der effektiven Arbeitslosen reilich aut mehrordentlich Zroß. Dıiese Entwicklung se1 möglıch SCWCESCH,

wejl in den kritischen Momenten Entschlußkraft als Miıllionen. Be1i größeren Konjunkturschwankungen
1n der Nationalwirtschaft stünde der Arbeitsmarkt un:ehlte, den Japanern die christliche Religion in eıner ıh-

rem Kultur- un Lebensempfinden angepaften orm die Sozialpolitik d: Landes VOTL der Katastrophe; des-
nahezubringen. halb komme alles darauf a} inwieweılt gelinge, die
Za eiıner ahnlichen Beurteilung der Lage kommt eın ande- Industrie zu reorganısieren un den Aqßenhandel
VT’GE tührender Japanmıissıonar, Heıidrich SI ın der heben
„Zeıtschrıft für Missionswissenschaft und Religionswissen-
schaft“ Heft D die mangelnde Akkommo- Okumenische Nachrichtendation der Missionsarbeit auf dem speziellen Gebiet der
Liturgie untersuchtf. —S 1St eın bedrückendes Gefühl, in
der Weltstadt Tokyo MIt iıhren Millionen, einem Die Anglikanische Anfang Juli haben die beiden Con-

irche und die vocatiıonen (Synoden) der Kırche VO90-Millionen-Volk, das, hochorganisiert un gebildet, m1t „Kirche VOoO  —; S 11d- England, Canterbury un: York, einender Spitze der modernen Kulturvölker steht, leben indien
und sehen, Ww1e vollkommenster Freiheit der für die Okumenische Bewegung WwW1€

für das  Verhältnis ZUr Katholischen Kirche weıttra-Glaubensverkündung und trotz riesenhafter Anstrengun- venden Beschluß gefaßt Es stand 11 veränderter OoOrm
SCcnh der katholischen 1ss1on der Zuwachs z]läubigen
und praktizıerenden Katholiken aut das Volksganze SC-

ine Resolution ZAUEE Entscheidung, die den Convocatiıonen
schon 1mM Jahre 1950 vorgelegen hatte, damals aber mMi1tsehen verhältnısmäfßig kaum orößer 1St als der Bevölke- Rücksicht aut schwere Bedenken eıiner beträchtlichen Mın-rungszuwachs Aut das Land 1St die Miıssion noch kaum

gedrungen. Rechnet INan die Abständigen ab, leiben derheıt fünf Jahre zurückgestellt werden mußte (vgl
Herder-Korrespondenz b 494) handelt siıchals Frucht fast hundertjähriger katholischer Mi1ss10ns-
darum, ob un wıieweılt die 1947 gegründete „Kırche VO:bemühungen sicher weniger als 100 000 Katholiken (ein-

schließlich der Kınder).“ Die Bevölkerung wächst jahr- Südindien“ (€SI) das Musterbeispiel einer ökumenischen
„Synthese“ des bischöflichen, des presbyterialen un desıch run x Miıllıonen gyegenüber einem Anwachsen

der Katholiken 1m etzten Jahr rund 16 000 Der An- kongregationalistischen Prinzıps der Kırche, als Glied
teıl der Katholiıken der Gesamtbevölkerung lıegt be] der anglikanischen Gemeinschaft anerkannt, b7zw ob
D<Z23 0/9 un 1sSt ZuLt W 16€e nıcht 1m Ansteıigen. „Zweıtellos eine begrenzte Interkommunion mMI1t ıhren unterdessen
macht die katholische Mıssıon ZUT elt 1n apan gewal- VO anglıkanischen Bischöfen zültig ordinierten Gelist-

lıchen geschlossen werden soll Schon aut der Lambeth-tige Ans#engungen‚ größere als in irgendeinem anderen

501


